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Geschäftsführer: M N o l« » »  tz f tw t t» .

Poincarö auf der Anklagebank.
Die W ahrheit marschiert.

Der amerikanische Geschichtsforscher Prosessar Elmer 
Bornes und da, ehemalige M itg lied de. Obersten 
Gerichtshöfe, de, Staate, Neuyvrk. grederik Bausman. 
wurden van Poincarä wegen ihrer Ablehnung der 
Krtegsfchuldlüge in einer amerikanischen Zeitung ange- 
griffen. Beide Männer haben Poineaiê geantwortet. 
Barne, In Form eine« über 20 Spalten füllenden 
Aufsatz« in der „American M o n th ly " vom 1. Dezem- 
der 1925, Bausman in Form eine. Offenen Bride», 
welcher in dem Januarheft 1926 der Londoner Mo- 
natrfchrist »Foreign A ffa ir» ". Seite 196, abgedruckt 
wurde.

A u , der meisterhaften Darlegung de» Historiker« 
Barnes feien folgende Sähe wiedergegeben: CE, ist
wirklich dumm, daß P>4ncar6 meine neuere Schuldein. 
schätzung nicht zur Verfügung stand. Heute scheint der 
Schluß unvermeidlich, bah die richtige Reihenfolge diese 
Ist: Rußland und Frankreich zusammen an erster Stelle, 
und dann Oesterreich, Deutschland und England. Die 
Gründe sür diele Umstellung in der Schuldordnung 
sind klar. W ir haben ersten, neue urkundliche Beweise, 
die völlig unbezweifelbar die Mitschuld der militärischen 
wie bürgerlichen Behörden Serbien» an der Verschwö­
rung sür die Ermordung de» Erzherzog, beweisen.

Was aber nach wichtiger Ist, ist die Neuerwägung 
de» vollständigen und abgrundtiefen Unterschied« zwi­
schen der A rt von Krieg, den Oesterreich wollte, und 
der. sür den Frankreich und Rußland in der Krise 
1914 beständig arbeiteten. Da» ist ein Punkt, der von 
den meisten Geschichtsforschern nicht ernstlich erwogen 
worden ist. Da» ganze Gebiet der Kriegevcrantwort- 
Ilchkeit w ird durch jenen abgrundtiefen Unterschied grell 
beleuchtet, und in größter Klarheit tritt die Tatsache 
hervor, daß Frankreich. Rußland und Serbien allein 
al» unmittelbare und bewußte Urheber de» Weltkrie­
ge, gelten müssen.

Kein anderes europäische« Land wünschte einen sol­
chen Krieg. CE» kann nicht länger behauptet werden, 
daß Oesterreich, Deutschland oder England 1914 einen 
allgemeinen europäischen Krieg wünschten. Jede Kritik, 
die man gegen diese Mächte richten mag. kann flch 
nur auf die Gründe angeblicher Dummheit, Ueber» 
eilung und Unfähigkeit in ihrem Versuch, den Krieg 
zu vermeiden, stützen. Rußland und Frankreich dage» 
gen arbeiteten von Anfang an auf einen allgemeinen 
europäischen Krieg hin.

Die Antw ort Bausm an, hebt al« bedeutsam her­
vor, daß Poincarö in seinem Aufsatz die Lüge von 
einem in» einzelne ausgearbeiteten P lan  Deutschlands 
für die Eroberung Europas preisgegeben habe, indem 
er zugebe, daß Deutschland bi» zum Vorabend de» 
Kriegsausbruch» keinen allgemeinen Krieg plante. Poin- 
caté habe in seinem Aussatz ausdrücklich hinzugesetzt: 
.Keine vorhandene Urkunde gibt uns ein Recht, an­
zunehmen. daß Deutschland um jene Zeit irgend et­
wa« so Systematische, geplant habe/

Bausman behauptet dagegen, daß e» genügend U r­
kunden gebe, die bewiesen, daß Poinearö den russischen 
Plan. Deutschland zu einer Kriegserkärung zu zwin- 
gen, die Rußland wünschte, und bet der alle diploma­
tischen Vorleite einzig und allein auf seiten Rußland, 
und Frankreichs waren, nicht nur billigte, sondern auch 
mit allen M itte ln förderte. Baurman schätzt die Ent

hüllungen über die Mitschuld der serbischen Regierung 
an dem Serojewoer M ord sehr hoch ein und unter­
streicht. daß der angesehenste amerikanische Geschichts­
forscher. Professor Sidney B  Fay. in der „Eurrent 
tzistory" die Legende zerstört habe, die serbische Re­
gierung hätte die österreichische gewarnt. Bausman 
schließt seinen B r ie f:

„S ie , Herr Poinearö. geben noch etwa» weitere» 
zu. wa« von ihren Freunden der Oeffentlichkeit so 
hartnäckig verschwiegen wird, nämlich: daß Deutsch­
land versuchte, eine friedliche Lösung zu erzielen, a l, e, 
sah, daß Rußland einen allgemeinen Krieg machen 
und Deutschland und Frankreich hineinziehen würde. 
Sie, Herr Poinearö, behaupten, Deutschland, fried­
fertige Haltung habe auf der Furcht beruht. Sie ge­
ben diese Friedensbemühungen aber tatsächlich zu. 
Welche Anstrengungen dieser A rt haben Sie, Herr 
Poinearä, gemacht? Keine, soweit die Urkunden es of­
fenbaren. Diese beweisen tatsächlich da, Gegenteil. 
Herr P o ln ta ié  ! Die amtlichen franzüstschen Uikunden 
wollen Sie nicht erschließen. Mein H e rr! Sie haben 
eine große Rolle in den Erschütterungen Europa» ge­
spielt und sind ein Teil der Geschichte. Sie haben da­
durch nichts zu gewinnen, daß Sie fich auf diese De­
batten einlaffen, in denen Sie so oft widerlegt wurden. 
Wenn Ih re  Rolle mit Erfolg verteidigt weiden kann, 
dann werden die Geschichtsforscher es bester tun, al» 
S ie."

Sic BuschnM m  Surinam.

Die holländische Kolonie Niederländisch Guayana 
oder Surinam, die an der Nordküste Südamerika», 
zwischen Britisch Guayana und Franzöflsch-Guoyana, 
liegt, ist in ihrem Inn e rn  noch wenig durchforscht. 
Da» Land zeigt wildromantischen Charakter, Ist wenig 
zivilisiert, hat an der Küste große Striche Sumvsland 
und im Innern  undurchdringliche, jungfräuliche Ur­
wälder: wo diese aufhören, erheben lich Hügelketten,
die immer höher ansteigen bis zur majestätischen Höhe 
der Gebirge an der brasilianischen Grenze.

Das Innenland ist von Negern bewohnt, den so 
genannten Buschnegern, die fich von den eingeborenen 
Ind ianern scharf unterscheiden. Der Ursprung dieser 
Neger ist recht bemerkenswert. Z u r Zeit, al» die Neger 
von Afrika nach Guayana verkauft wurden, gab es 
stets einige Beherzte, die, um fich der Grausamkeit der 
Sklavenhalter zu entziehen, nach unbekannten Gebieten 
entflohen, unbekümmert, daß fie einem ungewißen 
Schicksal entgegengingen, und nur darauf bedacht, ihren 
Verfolgern zu entgehen.

Im  Laus der Ze t wuchs die Zahl dieser entlaufenen 
Sklaven immer mehr a n ; es bildeten fich ganze Kolo­
nien, die fich am Oberlauf der Flüste in der Nähe der 
Quellen anfiedelten, wo fie am fichersten vor der Ver­
folgung waren, da diele Flußläufe nicht zu befahren 
waren. Ala dann die Stlaverei aufgehoben wurde, ka 
men fie au« ihren Schlupfwinkeln hervor und begaben 
fich zum Gouverneur der Kolonie, um diesen zu b it­
ten, fie dort, wo fie fich angefiedelt hatten, in Ruhe 
und Frieden weiterleben zu lasten.

Die Bitte wurde ihnen auch gewährt, und seither 
find die Nachkommen jener entlaufenen Sklaven völlig 
unabhängig, auf der anderen Seite aber auch dank 
ihrer Abgeschlostenheit in Fetisch- und Baumdienft ver­

sunken. Die Sprache dieser Buschneger ist ein fast un­
verständliche, Gemisch afrikanischer Dialekte, mit hollän­
dischen. spanischen, portugiesischen und englischen W or­
ten. Der englische Reisende, der da» Land besucht hat 
und jetzt in „Ehamber's Jou rna l" über seine Reise 
berichtet, betont besonder», daß die Nachkommen dieser 
afrikanischen Sklaven fich durch ungewöhnliche Lang­
lebigkeit auszeichnen.

Der Häuptling eine» der Dörfer, der an die hun­
dert Jahre zählt, und. wie seine Stammesgenosten ein 
Riese und ganz und gar mit Haaren bedeckt war, 
zeigte ihm al» größte Merkwürdigkeit seine Mutter 
Der Engländer sah fich einer völlig kahlen, tauben und 
blinden Person gegenüber, die den Versuch machte, 
fich zu erheben, und etwa, murmelte, wa» einem Se­
gensspruch ähnlich klang. Schließlich reichte fie dem 
Besucher zum Zeichen der Ehrung den Zahn eine» 
Jaguar« au» einer Kette von Zähnen, die fie um den 
Leib trug $» war die älteste Frau, die Kirke in sei­
nem Leben gesehen hatte. Zweifellos war fie in Afrika 
geboren und von Sklavenhändlern in« Land gebracht 
worden.

Hindenburg am Rhein.

Die letzte Hälfte de» Monat« März sah den Besuch 
de« Reichspräsidenten Feldmarschall von Hindenburg 
in der befreiten Kölner Zone.

I n  Köln waren die ganze Stadt, insbesondere die 
Stadtteile am Bahnhof, Dom und Rathau« in ein 
einziges großes Flaggenmehr getaucht, und zum ersten­
mal trug der Kölner Dom das schwar-rot goldene 
Reich?banner. Ueber 65 000 Reichrbannerleute waren 
au« allen Teilen de« Reiches zusammengeströmt und 
bildeten beim Einzug de» Reichspräfidenten in die 
rheinische Metropole Spalier.

Die große Glocke der Domes, die .Deutsche Glocke 
am Rhein", erhebt ihre erzene Stimme langsam und 
feierlich, als der Sonderzug mit dem deutschen Staats­
oberhaupte am 21. März pünktlich 8 ein halb Uhr 
morgens im Kölner Bahnhof einläuft. Umjubelt von 
einer vieltausendköpfigen Volksmenge, unter Trommel­
wirbeln und den vate.ländischen Weisen zahlreicher 
Musikkapellen, hält der greise geldma schall seinen (Ein­
zug in die Stadt. Gegen 10 Uhr begab fich der Reichs­
präsident im Kraftwagen zum Rathause, wo er fich in 
da» Goldene Buch der Stadt Köln eintrug. E« folgte 
eine Rundfahrt durch die Hauptstraßen der Stadt, die 
bei der Mestehalle endigte.

Der große Saal der Mestehalle war schon lange vor 
Beginn der Kundgebung bi» aus den letzten Platz be­
setzt Der Saal war mit Blumen und Kränzen prächtig 
geschmückt. Vor dem Podium hatten die Chargierten 
der Kölner und auswärtiger Universitäten in vollem 
Wich, mit ihren Bannern Aufstellung genommen. Im  
Hintergründe de« Podiums hatten fich Abordnungen 
des Reichsbanners aus dem ganzen Reich mit ihren 
schwarz-rot-goldenen Fahnen aufgestellt An der Kund­
gebung be.etligten fich auch der bayerische Ministerprä 
fident Dr. Heid, der badische Staatspräsident Trunk 
und der oldenburgische Ministerpräsident von Finckh 
Unter den von der Stadt Köln eingeladenen Ehrengä 
sten befanden fich die namhaftesten Vertreter de» W ir t­
schaftsleben» und der weltlichen und ki'chlichm Behör­
den. unter ihnen der Kölner Eezbisch-rs Kardinal Schul­

te. Landeshauptmann Dr. Horion, Oberbürgermeister 
D r. Jarres-Duisburg, Oberbürgermeister Farwick-Aa- 
chen. Oberbürgermeister Gielen M . Gladbach. Bürger­
meister Dr. Neikes-Saarbrücken, die Regierungspräsi­
denten von Düsseldorf. Koblenz und Aachen, der Lan­
deshauptmann von Westfalen. D r. Dickmann. Reichs­
bahndirektionspräsident von Guerard, der Präsident de, 
Landerfinanzamt» Köln, Dr. Porfcher, der Rektor der 
Universität Köln Prof. Stier-Somlo und viele andere.

Oberbürgermeister D r. Ademauer betrat das Redner­
pult und hielt mit fichtlich bewegter Stimme eine A n­
sprache, In der er kurz die Zeit der Besetzung schilderte 
und den Reichspräsidenten im Namen de, ganzen 
Rheinlandes im freien Köln herzlich willkommen hieß. 
Nach kurzen Ausführungen des preußischen Innenm i­
nister» Severing, hielt der Reichspräsident eine kernige 
Ansprache, worin er besonder» alle Deutschen zur E in­
tracht und Einigkeit aufforderte. Der Reichspräsident 
schloß seine Rede mit den bemerkenswerten W orten : 
„Und weiter lasten Sie uns hoffen, daß da» deutsche 
Volk über den inneren Zwist und die Fehde des Ta­
ge« hinweg durch einen neuen Deist brüderlichen Ver­
stehen, emporgetragen werde zur Einigkeit und zu star­
kem gemeinsamem Empfinden seines Volkstum».

Eine weitere Feier fand im Grüzenich statt, wo­
bei D r. M a n  und Ministerpräsident Braun A n ­
sprachen hielten. Letzterer sagte u. a. noch, die preußi­
sche Staatsregierung habe dem Oberpräsiüenten der 
Rheinprooinz einen Betrag von 300 000 Goldmark 
zur Verfügung gestellt, der dazu bestimmt sei, m.'hreren 
tausend Kindern au« der befreiten Zone und au, dem 
noch besetzten Gebiet in den kommenden Sommermo­
naten jeweils eine sechswöchige Erholungrfürsorge zu er­
möglichen.

Abends wurde dem Reichspräsidenten ein glänzender 
Fackelzug dargebracht. Die Häuser und Kirchen der 
Stadt erstrahlten gleichfalls im Lichtschein taufender von 
Lampions.

Al» endlich der Zug gegen 11,20 Uhr sein Ende 
gefunden hatte, ergriff der Reichspräsident nochmal« 
das W ort, um zu betonen, welch eine unendliche Freu­
de ihm diese machtvolle Kundgebung bereitet habe. 
Pflicht eines jeden Deutschen sei e«. an der Befrie­
dung Deutschlands mitzuarbeiten. Jeder solle an sei­
ner Stelle wirken. Ein machtvolles Hoch auf da» deut­
sche Vaterland bildete den Abschluß der imposanten 
Feierlichkeit.

Umbraust vom Jubel der begeisterten und ergriffe- 
nen Menge zog fich der Reichrprüfident dann zurück.

Nicht minder großartig war der Empfang Hinden- 
bürg, in Bonn. P un lt 10 ein viertel traf am 22. 
März der Sonderzug de» Reichspräsidenten, von Köln 
kommend, in Bonn ein. Von weit und breit, aus a l­
len Gauen de» befreiten Gebietes, vom Westerwald 
bi» zur Ahr und aus manchem stillen Eifeldorf waren 
Vereine. Abordnungen und Hindenburgverchrer in 
großer Zahl, noch Bonn geeilt. Die Geschäfte öffneten 
ihre Läden nicht, ein erheblich verstärktes Aufgebot von 
Polizei hielt die ungeheuren Menlchenmasten. die hin­
ter den Vereinen und Schulen auf den Schriltwegen 
standen, so gut es ging in Raison, auf dem Bahn­
steig bildeten eine Abordnung der inhaftiert und aus­
gewiesen gewesenen Eisenbahner de» Bonner Bezirk«, 
sowie al« Vertreter der Schuljugend zwei Klasten der 
Hindenbuigschule Spalier.

Der Oberbürgermeister der Stadt begrüßte cm 
Bahnhose den Reichspräsidenten im Numen der S ü r-

Die Krone der Romanow.
Krim inalroman von O tfrtd v. Hanstetn.

Da» alles wußte Fleming so gut wie er, und den- 
noch blieb er fo rt! W ar einfach spurlos verschwunden!

Der alte H intringer wurde von Tag zu Tag ner­
vöser.

Hatte Fleming vielleicht in Nervenüberreizung Selbst, 
mord verübt? !

Die schreckliche Erkenntnis, daß seine junge Frau 
ihn so schmählich verraten — — —

Da» Bewußtsein, fich selbst und die Bank ruiniert 
zu haben.

E» wäre nur allzu verständlich gewesen.
A ll die Tage hindurch kämpfte Hintringer mit fich 

selbst, ob e« nicht seine Pflicht sei. dem Vorsitzenden 
de, Ausfichtsrate». Kommerzienrat Gebauer. M itte ilung 
zu machen.

Wie furchtbar lastete diefe Verantwortung auf seinen 
alten Schultern!

Wenn er selbst auch nicht wußte, wa» hätte gesche­
hen können, vielleicht gab e» jetzt noch Sanierung«. 
Möglichkeiten, und jeder Tag. den er weiter verstreb 
chen ließ, gestaltete solche Aussichten geringer.

Hundertmal stand er im Begriff, den Kommerzien­
rat auszusuchen, und ebensooft zögerte er wieder. Er 
hatte ja auch Fleming sein Ehrenwort gegeben, vier 
Wochen lang strengste» Stillschweigen zu bewahren. 
Er wußte, daß er Fleming an der Bank unmöglich 
mochte, wenn er sprach.

Und doch —  und doch! — — —
Auch gestern abend hatte er fich ruhelos auf feinem 

Laper gewälzt und nachgegrübelt.
Jetzt war ihm fast zur Gewißheit geworden, daß 

Fleming nicht mehr lebte. — und war dieser tot. 
so war er, Hintringer. auch seine» Worte» entbunden.

Endlich war der alte M ann eingeschlummert. Aber 
mitten in der Nacht war er wieder aufgewacht. Er 
saß ausrecht in seinem Bett, und kalter Schweiß über 
lies leinen Körper in furchtbarem Schreck Line S tim  
me klang ganz laut und deutlich an sein O h', eine 
Stimme, die er seit Jahren nicht gehört hatte, und 
die er doch kannte. Er soß lauschend — er war vor 
Entsetzen nicht imstande, mit den zitternden Händen 
den Schalter de, elektrischen Lichte, zu finden. Jene 
Stimme ober sagte in tiefem Frauen-Alt

„Egon, Egon, höre auf deine Elfriede. Geh' in 
dich, ehe alles zu spät! Bezichtige nicht eine Unschul­
dige. Gestehe und mache gut, solange es noch Zeit ist."

Jetzt hatte er den Schalter des Lichte» ergriffen und 
drehte ihn an. Und in demselben Augenblick schlug die 
große Uhr im Nebenzimmer die zwölfte Stunde >

(Entsetzt starrte der alte M ann um fich herum. Un­
willkürlich bebten seine Lippen, und er zwang fich zu 
einem Lachen, das ihm nicht gelingen wollte.

Natürlich! Er hatte selbstverständlich geträumt, war 
erst durch die Worte geweckt worden, hatte aufrecht 
im Bett gesesten. Zum erstenmal in seinem ganzen Le­
ben war ein Gefühl der Furcht vor etwas Ueberna- 
lürlichem, etwa» Unfaßbarem in seiner Seele.

Er zuckte zufamen.
I n  diesem Augenblick ertönte eine andere S tim m e :
„G o o d  n ig h t, M isses and G en tlem en !“
Jetzt lachte Hintringer in der Tat befreit auf. Nun 

kannte er wenigsten» den unheimlichen Sprecher um 
Mitternacht: Der Lautsprecher de, Rundfunk, stand
vor ihm aus dem Tisch. CEt hatte ihn am Abend ein­
gestellt. um leine quälenden Gedanken zu verscheuchen, 
und leise waren die Töne de» Londoner Senders zu 
ihm herübergedrungen, ohne daß er ihrer geachtet 
hätte. Darüber war er eingeschlafen — und jetzt hatte 
der Zufall diese letzten Töne besonder» laut übermit­
telt.

CEr stand vor dem Apparat, und seine Hand drehte 
ihn automatisch. Dann aber packte ihn wieder der 
Schreck. Da» war ja keine Erklärung. Die Stimme 
kam au , dem Rundfunk .—  freilich, aber wie konnte 
die seit Jahren verstorbene Frau Elsriede Fleming au» 
dem Londoner Rundfund sprechen ? ! Die Helle de» 
Zimmer, beruhigte ihn allmählich. Wahrscheinlich hatte 
irgendeine ganz andere Stimme ganz andere Worte 
in seinen Schlummer geredet, und er hat geträumt —

Trotzdem war er an diesem Morgen wie zerschlagen 
und nervös und noch erregter. M it fiebernder Hand 
durchsuchte er die Post und fand wieder kein Lebenszeichen. 
Inzwischen waren die Beamten gekommen, und der 
Betrieb der Bank hatte begonnen. Er zwang fich, die 
geschästliche Post durchzulesen, aber er wurde sofort 
wieder gestört.

Da» Haustelephon klingelte.
„H err Kommerzienrat Gebauer wünscht Herrn D i­

rektor Fleming zu sprechen."
„Ich  komme sofort selbst."
Hintringer eilte dem alten Herrn entgegen.

„D a rf ich den Herrn Kommerzienrat in da» Zimmer 
führen."

Er war ein rüstiger Siebziger, der alte Kommer­
zienrat. Aber Hintringer fiel e» auf. daß er heute 
älter aussah al« sonst

„ Is t  der Generalkonsul in seinem Z im m er?"
Etwa« beklommen antwortete der Prokurist:
„H err Generalkonsul ist verreist."
E in kurzer Blick de» Kommerzienrate» taucht in sein 

Auge, da wußten beide, daß fie einander nichts zu 
verbergen brauchten.

Sie traten schweigend in Fleming» Arbeitszimmer, 
und der Kommerzienrat setzte fich in de« Generalkon­
sul» Sefiel.

„W o  ist Direktor F lem ing?"
„Ich  weiß es nicht. Er ist vor zehn Tagen, ohne 

mir vorher etwas zu sagen, zur Erholung seiner Ner­
ven in da» Gebirge gereist, und seitdem habe ich nichts 
von ihm gehört."

„S ie  wissen seine Adresse nicht?"
„Nein. Herr Kommerzienrat. Ich hatte mir sowieso 

heute vorgenommen, S ie aufzusuchen."
Der Kommerzienrat sah ihn ernst an.
„ Ich  glaube, da» hätten Sie längst tun sollen."
„ Ich  konnte nicht — ich hatte dem Herrn General­

konsul mein W ort gegeben."
Der Kommerzienrat griff in seine Brieftasche und 

nahm einen Zettel heraus.
„Hängt da» alle, vielleicht mit diesem anonymen 

Brief zusammen, den ich heute morgen erh ie lt?"
Hintringer Ia» :
„H err Kommerzierat. ist Ihnen bekannt, daß Gene­

ralkonsul Fleming mit einem Finanzkonsortium gemein­
sam eine Krone au« dem Juwelenschatz der Roma­
now gekauft hat, — daß, während diese Krone in 
seinem Gewahrsam war. au» derselben die drei wert­
vollsten Steine gestohlen worden find, —  daß er. um 
den dringenden Verdacht eigener Täterschaft abzulenken, 
den Herren, die mit ihm zusammen den Kauf abge- 
schlossen, die drei gestohlenen Steine für den Preis von 
fünfzigtausend Dollar abkaufte. —  daß er diese fünf- 
zigtausend Dollar, die er zum Ankauf der Krone be­
reitgestellt hatte, in Newqork auf Wechiel entnahm und 
dafür da« gesamte Vermögen der Bank und sein eige­
ne» verpfändete, daß diese Wechsel in etwa vierzehn 
Tagen fällig find und nicht bezahlt werden können. 
— und daß somit der Konkur« der Bank unvermetd: 
lich ist?"

Hintringer war totenbleich, und der Kommerzienrat 
nickte.

„E« Ist also w ahr? Don dem Verkauf der Krone 
halte er mir allerdings M itteilung gemocht, aber — “

Hintringer nickte.
„H err Kommerzienrat, ich habe mich allerdings vor 

v'erzehn Tagen ebenso wie die anderen Herren dem 
Herrn Generalkonsul gegenüber ehrenwörllich gebun­
den, über den unglaublichen Vorfall nicht zu sprechen, 
weil der Herr Generalkonsul der festen Meinung war, 
die gestohlenen Steine innerhalb dieser Ze it wieder 
herbeischaffen zu können. Nun aber ist er seit zehn 
Tagen verschwunden, vielleicht auf der Jagd hinter 
den Steinen her. Ich fürchte aber. — Herr Kammer- 
zienrat. — ich fürchte, er hat fich ein Leid angetan. 
Und somit halte ich es für meine Pflicht, Ihnen den 
ganzen Sachverhalt klarzulegen."

„Ich  fürchte, lieber Herr Hintringer. da, wäre schon 
früher Ih re  Pflicht gewesen. Also bitte, jetzt aber ganz 
offen I"

Der Prolurist schilderte alle», wa» er wußte, und 
der Kommerzienrat nickte.

„Freilich, daß Fleming selbst irgend etwa» Unrech­
te» getan hat. halte ich für ausgeschlossen. Natürlich 
war e« diese russische Abenteurerin, die den alternden 
M ann durch ihre Schönheit einfing und dann in Ge- 
meinschast mit ihrem verbrecherischen Bruder die eiste 
Gelegenheit benutzte, um ihn gründlich zu bestehlen. 
Freilich, daß er ihr gleich eine so außerordentliche Ge­
legenheit bot, da» konnte fie wohl selbst nicht ahnen.

Der Kommerzienrat ging auf und ab.
„S ie  haben recht; e» ist so gut wie sicher, daß der 

arme Fleming wahrscheinlich In plötzlich abgebrochener 
Geistesverwirrung fich selbst etwa, angetan bat. CE» 
muß in plötzlicher Geistesverwirrung geschehen sein, 
denn sonst würde er wenigsten« mir vorher M itteilung 
gemacht haben. Herr Hintringer. wie ist also der llare 
Stand der Sache?"

„D ie  Bank hat in sechzehn Tagen dreißlgtausend 
Dollar zu bezahlen. Die anderen zwanzlglaulrnd hat 
der Generalkonsul fich persönlich durch Verpfändung 
seine» eigenen Vermögen» verschafft.

Der Kommerzienrat schüttelte den Kopf.
„ I n  sechzehn Tagen dreißlgtausend Dellar, da» ist 

unmöglich. Natürlich müssen w ir augenblicklich eine 
Generalversammlung einberufen. Von Geheimhaltung 
und Schonung kann jetzt keine Rede wehr sein.

(Fortsetzung folgt.)



Drr°
gerschaft. D arau f wandte sich Hindenburg an die Schul- 
fugend und sprach einige freundliche W orte m it den 
H in d e rn ; auch begrüßte er die erschienenen Lehrer und 
Lehrerinnen. Den Eisenbahnern, die m it der Hand an 
der Mütze den Reichspräsidenten begrüßten, rief er z u : 
« Ich  mutz Euch auch noch danken fü r Euer wackere» 
«erhalten." A i» die Menge den Bater Hindenburg 
erblickte, brach sie in stürmische Hochrufe au». Die » [ö l­
ten der S tadt begannen zu läuten, dicht über dem 
Platz zog ein Flugzeug seine Kreise.

Der Reichspräsident durchfuhr die Strotzen entblöß- 
len Haupte« und dankte der stürmisch m it Hüten und 
Tüchern Hoch und H ur a jubelnden Menge ununlet- 
brachen nach allen Seiten.

3m  Rathau» angekommen, trug der Reichspräsident 
sich zunächst in da, Goldene « ic h  der S tadt B a n n  
ein, wozu ihm eine echt goldene Soennecken-Feder 
überreicht wurde. Darauf kredenzte der Oberbürger­
meister dem Reichep äsidenten einen Ehrentrunk au» 
dem Rikolaur-Becker-Pokal, der dem Bonner Dichter 
de» Rheinliede» seiner Zeit von König Ludw ig I  von 
Bayern geschenkt und der später von der S tadt Bonn 
erworben wurde. E r ist bei vielen festlichen Gelegen- 
heitert benutzt, u. a. hat darau« gelegentlich der Ein- 
weihung de» Niederwaiddenkmal» auch Kaiser W il­
helm I. einen Ehrentrunk genommen. Bon dem Der- 
ein «A lt B o n n " wurde dann dem Reichspräsidenten 
ein Faksimile der Niederschrift de» Rdeinitede» von 
Nikolaus Stcker überreicht dessen O rig ina l sich im Be­
sitz de» Verein» befindet.

H ierauf begrüßte der Oberbürgermeister den Reichs­
präsidenten in der befreiten 1. Zone und versprach 
namen« der Rheinländer treue« Festhalten am deut­
schen Reiche. Hindenburg dankte tn bewegten W orten 
für die echte und große Vaterland»!! be. die in den 
Jahren der Besetzung am Rhein immer einen beson­
deren H ort gehabt habe.

Dann verließ der Reichspräsident m it seinem Gefol­
ge da« Rathau». A u f der Treppe de« Rathauses ste­
hend, hörte Hindenburg den gewaltig au» zweitausend 
Männerkehlen dröhnenden Bruchschen Chor «Der 
R hein" H ierauf begab sich der Reichspräsident mit 
seinem Gefolge zu der naheliegenden Universität. A u f 
dem Wege dorthin sowie im Ackadenhof der U niorr- 
sität bildeten Studenten, die trotz der Universitätsferien 
in  großer Anzahl nach Bonn geeilt waren, Spalier. 
Bei dem E in tr itt in  die Universität wurde der Reich». 
Präsident du'ch dir akademischen Behörden der beiden 
Bonner Hochschulen (Universität und Landwirtschaft- 
liche Hochschule) empfangen. A u f dem Arkadenhof 
weilte der Reichspräsident kurze Zeit vor dem kürzlich 
enthüllten Denkmal fü r die 820 gefallenen Angehört- 
gen der Universität. Unter den Klängen eine» M ar- 
sehe» wurde der Reichspräsident von den beiden Rek­
toren und dem ganzen Senat in  die A u la  geleitet

H ier wurde er von dem derzeitigen Rektor der U n i­
versität. Geheimtat Professor D r. D yro ff. im Namen 
der Universität begrüßt.

Dann hielt P ro f. D r. Same! als Prorektor der 
Landwirtschaftlichen Hochschule in  Poppelsdorf eine An- 
spräche. 3m  Anschluß an diese W orte verkündete der 
Pro-D» kan der philosophischen Fakultät P ro f. D r. Spiet- 
hoff. m it schlichten W orten dem Reichspräsidenten die 
Verleihung der Doktorwürde der philosophischen und 
juristischen F aku ltä t:

«Verehrungswürdiger Herr Reichspräsident!
3m  tiefsten W ortsinn s nd S ie der V a te r de» Va- 

terlander. gleich bewährt in  Sieg und Unglück. Ih re  
Leistungen auf den Höhen menichlicher Tätigkeit stellen 
S ie  fü r immer in  den M ittelpunkt der deutschen Ge­
fliehte unserer Zeit. D ie Dankesschuld der Deutschen 
an S ie  ist deehalo ohne M aß. und w ir  betrachten es 
als Dunst der Schicksal», Ih n e n  heute unseren Dank 
aus unsere Weise abstatten zu dürfen. Kein stärkerer 
Ausdruck steht uns zur Verfügung, ale die Verle ihung 
der höchsten, von uns zu vergebenden akademischen 
W ü rd e :

Die Philosophische und Juristische Fakultät der nun­
mehr befreiten Rheinischen Friedrich W ilhelm s-Univer- 
fitöt B onn verleihen die W ürde und die Rechte eines 
Doktors der Staatswisfenschaften ehrenhalber dem 
Reichspräfidenten Generalfeldmarschall P a u l von Be- 
neckendorff und to n  Hindenburg, dem vorbildlichen 
Deutschen, dem Lenker des Reiche, in schwerer Zeit, 
dem Hüter der Einigkeit im V a te rlande!"

A n den beiden Tagen seine« rheinischen Aufenthaltes 
—  in K öln und in B onn  —  jubelten Hindenburg 
die Herzen der Rheinländer ohne Unterschied von Name 
und Stand in einer Herzlichkeit und Aufrichtigkeit zu. 
wie nie zuvor einem anderen Führer der Nation. 
Hindenburg» oerehrungswürdige und charaktervolle 
Persönlichkeit hat sich al« Sym bol deutscher Treue und 
als Beispiel, da» der Nation noch in Jahrhunderten 
Leitstern und M ahnung sein w ird . tief eingeprägt in 
die Seele de» ganzen Volke«. Die Frontsoldaten nann­
ten ihn den «Vater Hindenburg ; heule ist er der 
Bater de» Vaterlandes geworden.

Jnlanfc.

Curityba. Die Landwirtschaftliche Kredit- und H y ­
pothekenbank. die nach dem Muster de» Banco Luz- 
ic tit in Curityba errichtet wurde, zeigt un» durch Z ir- 
lu la r ihre Eröffnung an. Die neue Bank, die der A u f­
sicht de» Acker bauminifteriurn» unterstellt ist, hat ihren 
Sitz im  Gebäude Nr. 7 in  der Rua Marechal F lo ­
rians, woselbst auch die Zentralstelle der paranaenser 
Volkssporkafien untergebracht ist. Da» Direktorium des 
Banco de C ed ito  Agricola e Hypothecario ist au» fo l­
genden Herren zusammengesetzt: Commendador Jo ão  
Guilherme Guimarães, P räsident: D r. Antonio Augusto 
Carvalho Chave», Sekretär, M anoel Nogucira J u ­
nior. Gerente.

—  João  Barbosa de Almeida ist zum Chef der 
verkehrrabteilung auf der B ahnlin ie  nach S . I ra n -  
:ieco ernannt worden.

—  Am  15. d«. wurde in An ion ina  eine Raiffeisen- 
osse in» Leben gerufen. I n  da» Direktorium wurden 
,ew äh lt: die Herren D r. Ermelino de Leão. D r. 
fkaul Carneiro. T ro jans S igw a lt. M anoel «lende» 
Eoideiro und Luiz Gurgel do Am aral Valente. Auch 
n R io  Negro, P a lm eira  uud Deodoro werden solche 
fassen von der Landwirtschaftlichen Kredit- und Hy- 
»othekenbank errichtet werden.

—  Ueber eine Unregelmäßigkeit auf der Post be­
ichtet ein hiesige» landessprachige» Abendblatt. Im  
fu ll v I »  schickte R om ão Chrun von Pau lo  Frort- 
in durch die Post 500$000 nach Prudentopoli». D a , 
»eld ist nicht an seinem Bestimmungsort angekommen.

und der Absender hat auf wiederholte Reklamationen 
keine Auskunft über den Verbleib de» Geldes erhalten. 
Die Administration w ird  wohl der Sache auf den 
G rund gehen.

—  F ü r den Bureaudlenst der S . P a u lo — R io 
Grande-Bahn find neue Stellen ausgeschrieben Die 
Bewerber müfien sich einer P rü fung  in  Portugiesisch 
(Diktat, Korrespondenz, W ort- und Satzlehre), im 
Rechnen (b l,  zu den Proportionen^. in den Grund- 
lagen der Buchführung und im Maschinenschreiben u n ­
terziehen. S ie  müssen Geburt», und Impfschein, Leu- 
munoszeugni« und ärztliche» Attest vorlegen. Personen 
unter 17 und über 40  Jahre werden nicht berücksich­
tigt. Die Bewerbungen müssen bi« zum 30. A p ril 
beim These da Contabilidade eingereicht sein.

—  U n i ã o  C o s m o p o l i t a .  D ie Angestellten in 
Hotel», Restaurant», Bars, Konditoreien und Caféz 
haben sich zu einem Kellnerverband zusammengeschlos­
sen. Aufgabe der Vereinigung ist e». die Lage und 
da» Arbeit«oerhältni» der M itg lieder zu verbessern und 
fie im Krankheitsfälle zu unterstützen. W ir  danken für 
die freundliche Zustellung^ eine« Siatutenbuche« und 
wünschen dem Verein eine recht gedeihliche Entro ll- 
kelung.

—  S i n a l c o . Die Crroejaria Brasileira hat m it 
dem Verkauf ihre» alkoholfreien Erfrischungsgetränkes 
S inalco begonnen. Sinalco ist ein aus verschiedenen 
aromatischen Fruchtertrakten bereitete» Getränk, da» 
ebenso erfrischend, wie wohlschmeckend und bekömmlich 
ist. Herr Ludooico Carlo» Egg, Besitzer der Cerveja­
ria  Brasileira, hat sich durch Kontrakt m it der «Sinalco 
Aktiengesellschaft in  D etm old" da« ausschließliche Recht 
gesichert, au» den ihm gelieferten Essenzen da» Getränk 
herzustellen und den A lleinoeitrieb für P araná und 
Sta. Catharina zu übernehmen. Durch eine un« gü­
tigst übersandt« Probe konnten w ir  uns überzeugen, 
daß Sinalco in der Tat ein ganz ausgezeichnetes E r­
frischungsgetränk von hervorragender Q ua litä t ist. da« 
sicherlich bald in  weitesten Kreisen Eingang findet. W ir  
können eine Kostprobe angelegentlichst empfehlen, danken 
fü r die freundliche Aufmerksamkeit und verweisen aus 
die Anzeige in unserem Blatte.

—  Der Polizeich-.f. Herr D r Albuquerque Maranhão, 
stattete Ponta Grossa einen kurzen Besuch ab. Ec be­
sichtigte die schöne, ausblühende S tad t und empfing 
zahlreiche Besuche. Er ist schon wieder nach Curityba 
zurückgekehrt,

—  Der hochwürd'.gfte H eu  Diözesanbischof Dom 
Jo ã o  Franci to Bragcr beging vorgestern das 26. Ia h -  
resgedächtni» seiner hl. Priesterweihe. W ir  entbieten 
dem hohen Kirchensürsten unsere ehrfurchtsvollsten 
Wünsche.

—  Die Uiterschlagungsaffär: auf dem Banco do B ra ­
sil klärt sich allmählich auf. 58:5005000 wurden, wie 
schon gemeldet, in  Zeitung-papier oecpuckt, in einem 
trockengelegten B runnen bei der W ohnung be» ver­
hafteten Kassierer» gefunden De» weiteren hat die 
Polizei ein fü rsfitzige» Oackland Auto beschlaqnah nt. 
du» der Kassierer O lym pia A  de Faria  für 14 Con­
to» gekauft Holle; allerdings waren darauf erst 5 
Conto» anbezahlt, sodaß da» Auto noch Eigentum der 
bet essenden F irm a sein dürste. Ferner wurden . . . .  
5305000 im Besitze Fncias vorgefunden. Endlich hat 
der Verhaftete noch erklärt, daß er 16 Contos für 
Lotterie» und B cho-S vie i in der Agentur von Dumaso 
da Rocha Bap iifta  und weitere 5 Conto« in einem 
anderen Lotteriegeschäft cucgegeben habe. Damaso da 
Rocha Bopiista hat bestätigt, daß Faria  bei ihm seit 
November etwa 2:5005000 monatlich fü r das Lotterie- 
und Bichofpiel ausgegeben hat — Da« gibt zusammen 
die runde Summe von 85 Contos. Die fehlenden 15 
Conto» werden wohl auf ähnlich leichtsinnige Weise 
vergeudet worden sein.

—  Gestern traten in der Associatzäo Commerciai zu Cu- 
riiyba  die Sägereibefitzer und Holzeroo teure au« Paraná 
und S ta. Catharina Z" e i-tm  Holzkongreß zusammen

Der Deutsche Rhein in Bild und Wort 
und Lied. D ort möcht ich sein, bei d ir o «Vater 
Rhein I"  Da« war gewiß der stille Wunsch unserer 
deutschen Schüler und Schülerinnen, die der glücklichen 
E inladung gefolgt waren, um Deutschland« Stolz, den 
herrlichen Rhein, von seiner Wiege bis Düsseldorf ken­
nen zu lernen. Die prächtigen, naturgetreuen Lichtbil­
der führten den sagenumwobenen S trom  m it seinen 
Rebenhügeln und herrlichen Schlössern, Burgen und 
Ruinen, seinen Siädten, Kanälen. Kraftwerken und 
Industrieanlagen so packend vor'« Auge, daß wieder­
holt freudige» E staunen unserer Schüler die rege 
Teilnahme verriet, welche fie dem B ilde entgegenbrach­
ten. De- Vo-trag. welcher die einzelnen B ilde r be- 
gleitete, hätte im großen und ganzen vielleicht noch 
mehr dem kindlichem G'iste Rechnung tragen können, 
während andererseits der wirkungsvolle V ortrag glück­
lich gewählter RHeinlieder dazu angetan war. um aus 
der Rheinschau auch den Rheinzauber wach werden 
zu lassen.

Unsere Jugend, die den großen S aa l de» Handw.- 
Unt, Vereine bi» auf den letzten Platz füllte, w ird  
m it Freude sich gewiß der schönen Stunde erinnern, 
die sie in  so billiger Welle eine Reise an den so viel­
genannten, und doch so wenig gekannten Vater Rhein 
machen ließ.

Donnerstagabend fand im gleichen Saale de« 
H andw .-U nt-Verein» auf vielfache« B itten eine Wie- 
derholung de« rheinischen Lichtbildervortrages fü r Ec- 
wachsene statt. Auch dieser Vortrag erfreute sich eine» 
guten Brs-rche« und fand warme Anerkennung.

Raubüberfall. André  Pelanti, ein in Curityba 
in der Rua Racicliff wohnender Hausierer, fiel schlim­
men Patronen in die Hände. Salvador Bonagurla. 
J o ã o  Allemão und ein Unbekannter machten ihm den 
Vorschlag, eine Geschäftsreise in« Innere  zu machen. 
S ie  stellten ihm ihr Auto zur Verfügung. P elanti ging 
auf den Vorschlag ein, packte einen größeren Vorrat 
W aren ins Auto und fuhr ln Begleitung der beiden 
erstgenannten Personen los. Zunächst ging alles gut. 
A l« sich aber die Reisenden der Colonia M ine ira  zw i­
schen Serrinha und Lapa näherten, tauchte plötzlich an 
einer Wegkuroe der vorgenannte Unbekannte auf. Da» 
Auto h ie lt! im selben Augenblick aber warfen sich Bo- 
naguria und J ã o  Allemão auf den Hausierer und 
forderten von ihm unter Androhung de« Tode« die 
Herausgabe seine» Geldes. Um ihn einzuschüchtern.

auf der

Lurityba. de. J

!
Außenminister M ello ^

S iad i zurück, wo er natürlich nicht 
P ° l l , „  « n lr ig ,  ,»  „« a llen . L .  M - l “ f f Ä , .  
werden, daß die Gauner mit ihrem Raube m»nta 
weit kommen. M an  glaubt, sie haben sich "  «  +> 
Drofsa gewandt, wo João Allemão wohnen I ^ 
anderen beiden Perionen sollen au» S ,  Paulo ft 

Lainpeilo lebt noch? Campeão, der r z 
totgesagte Bandenführer In den Nordoststaaten 
doch noch am Leben sein, Zeitungen au» J e “  
Recife berichten, daß Campeão plötzlich , r.,
m it einem halben Hundert Capanga» aufgetaua,' i • 
Er habe dort und an anderen Orten Almose 
Andenken verteilt, sich photographieren und fu I 
Leute neue Uniformen anfertigen lasien. Nach vre g 
gern Ansenthalt zogen sie in der Richtung nach ' 
baiha ab. I n  letzter Zeit sollen sie wieder in den »er- 
IÕ4» von Pernambuco erschienen sein.

cFlug Uruguay-Brasilien. Der uruguayische 
Konsul in S  Paulo, Carlo» M ilha», erhie.t die M  i 
tellung von seiner Regierung, daß noch im Laufe o e- 
see Monat» Leutnant Medrado de Faria»

—  3 0  11 (Einfuhr In B rasilien bewilligt. ^
wurde r°"krei n lfnn ||chen Früchten die g l,u  '
Neuseeland btn äum , hat. O b unsere
Vergünstigungen e ^ c m g  fein w ir d ? «
borthin lern» » u n d  D  -  u t s c h l a n d  I n

-  S r ° V n ,n  in R io  M man unterrichtet. £  
weihten « t e i l ' . 6en brasilianischen A n s p à  ° 
-rx ...it* lnnd nu sgdaß man hoffen darf.D e u tsch la nd  _ toboß man uun«m oaty, v.,

8 *  S * .  »“ " *  » " M " ' 11« " "«  «iw ,S

M it den Vorbereitung,.
Bundeskongrrsir« ist brgonn,n

E b x , 7 ' 7 " n ° « " ' ° 7 d - - n
. .  t A u gründ eindringlicher Vorstellungen js ‘ 
s t e l l t ,  » u i » Pedro I I  hat diefa rias von -  io Dorn Pedro H  hat die Reg,,.

Militärfliegerschule in Uruguay einen Flug nach 8 «  ! ' ^  festgesetzten ® ib ^ e"  J “ !? "  “ U
sillen und zurück unternehmen werde. Der Flug I I h»tcklollen daß die bisherigen, bedeu 
von Montevideo seinen Ausgang n e h m e n ^ u n ^ ä n g ^  | mjebeI erhoben werden sollen.

S . Pau lo  — —
A ir e s -

bedeutend n ie d r ig ^

der Küste direkt nach R io führen, 
ist folgende Route in Aussicht genommen 
F lorianopolis —Posadas— Asuncion— Buenos 
Montevideo. F ü r den Flug ist eine Breguetmaschtne 
m it einem Renault-M otor von 300 Pferdeträsten ge­
wählt. Al» Mechaniker w ird  José R igo lt den Flug 
mitmachen. Der Staatspräsident von S . Pau lo  hat 
den Fliegern für die Landung den Flugplatz und die 
Werkstätten S . Paulo» zur Verfügung gestellt,

Entfernung von Fettflecken aus Lederses­
seln. Um Fettflecke a u , Ledersesseln zu beseitigen, durch- 
tränkt man eine Schicht derben Filtrierpapier» stark mit 
Benzin, legt e» naß auf die Flecke und beschwert es 
mit irgendeinem passenden Gegenstand. Nachdem da»

Bus ruf 1

Deutsche Landsleute!

Der Neubau der Deutschen Knabenschule geht seine, 
Vollendung entgegen N 'ch aber sind viele Schulde, 
zu bezahlen; helft u n , alle, sie abzutragen.

Nur Eintracht und gemeinsamer Opfer, 
wille verbürgen uns den Erfolg tn solchen *
Unternehmungen E ntw eder w ir  stehen zu.

Benzin verflüchtigt ist, wendet man das Verfahren no- 9  6  finb in  der Lage, eine ganze
tigenfalls noch mehrere Male an. j U à  großer A ufgaben ZU bewältigen.

oder wir zersolittern uns und werden kein
C o lo n ia  C o r o n e l  A m a z o n a s .  (Zuschrift). E in ö t e r t  , u m  g lü c k lic h e n  Ab

genußreicher Tag ward unserer Kolonie am Ostermon- e in z ig e s  g ro ß e s  W e r t  ZU M  g im m n je n  Ab.
tag beschieben. Herr Hch. Matzenbacher, bellen gast- schluß führe . 
freundliche» Entgegenkommen als W ir t in weiten Krei- { Zeichnungen und Spenden werden entgeg naenonr- 
sen bekannt ist, arrangierte in  seinem schön ausgesch nück j men: Leitaria Schaffer. R ua 15 de Nooembro 98 — 
len Salão einen Osterball, zu dem er sich m it wohl- | W inter». Avenida Lui> Taoter 19 —  Café Zenkcrl, 
schmeckenden Sp.-Isen und Getränken versorgte. V iele y o ;n jbQ Luiz Lavie r 20 A  —  Klosterpforte. Ptaçs
Gäste trafen deshalb schon M ittag» ein, und bald fo r­
derten die Klänge der gut gespielten Musik â lâ  Jazz­
band zu n Tanz auf. Frohe Weisen, leuchtende Farben 
und lachender Sonnenschein bewirkten einen lebenslu 
stigen Akkord, der am Abend durch Vorführungen sei­
nen Höhepunkt erreichte. Herr Hans D ilget, der sehr 
bekannte Meister der Malkunst in Theaterdekoration, 
gab m it seinem eigenen Ensemble Theuteraufführungen 
oberboyrisch'r Bolksftücke. D ie Naturkornik dieser D a r­
bietungen, die sowohl den Stücken wie den Darstellern 
in höchstem Maße eigen ist, löste bei den Zuschauern 
unbändige Lachsalven ane, und reicher Be ifa ll belohn­
te die Schauspieler.

Der hiesige Sängerllub brachte eine stilvolle Ge- 
sangaclnlage, und e» wurde der allgemeine Wunsch 
laut, solche harmonischen Feste öfters veranstalten zu 
wollen. Kritiklos kann man diesem beipfl chten, besieht 
man sich dm  Arbeitseifer und den stählernen W illen, 
mit dem die hiesigen Kolonisten aufwärts streben und 
ihre Kolonie zu heben suchen. S ind  doch Feste die 
beste Würze nach der Tage harter Arbeit,

Auch die in nächster Näh» wohnenden Städter aus 
P o rto  dürsten den zweistündigen Marsch oder eine 
Stunde M otorbootfahrt nicht scheuen, um in die hie­
sige prächtig gelegene V  Da zu gelangen. Haben sie 
doch die schönste Gelegenheit, neben einem herrlichen 
Naturausflug die beste Verpflegung und Unterhaltung 
zu finden.

ba Republica —  „D e r Kom paß". R ua 24 de DIai°
3 9  —  H  Alfredo Schwanfee. R ua  7 de Selem- 
bro 123 -  Jo ã o  Haupt L  Cia., R ua S . Francisco 4i,

N B . Freunde und Gönner im  In n e rn  können j j
Spenden bei den Agenten des „K o m pa ß " einzahlen.

Curityba im M ärz 1926.
D er Schulvorstand 

gez. Heinrich Harnpe. Vorsitzender,

Letzte Nachrichten»

Staat Sta. Catharina.
S ã o  B e n t o .  (Zuschrift) Am vergangenen S onn­

tag, den 11. A p ril, fand das Königsschießen statt; es
wurde schon einige Tage vorher an den Vorbereitun­
gen gearbeitet Leider war das Weiter nicht sehr gün­
stig. aber trotzdem ließen sich die Schützen nicht stören. 
Die Beteiligung m-ir sehr zahlreich, uns auch die S tim ­
mung war luftig und gemütlich. Nachdem der König 
per Auto abgeholt war, begann dos Preisschießen, 
und um 1 Uhr da» Königsschleßen. Neuer König 
wurde Herr Rudolf Klaumann, I, P rinz Leo Zschöc 
per und I I .  P rinz  Alfred D inner.

Daß dieser neue S taat a ’lea in feuchtfröhlicher S tim  
mung hielt, bedarf wohl keiner besonderen Erwähnung 
Nach beendetem Schießen erfolgte allgemeiner Umzug 
durch die Stadt, und am Abend sammelte sich alles im 
Sgale de» Herrn José Z ipprrer F ilho zum Festball 
H ier ist zu bemerken, daß der schöne S ia l  des Herrn 
Zipperer eine große U-berraschung bot, hatte dnch die- 
fer Herr den M aler João D ilger kommen lassen, und 
durch diesen Fachmann eine kompleite schöne Bühne 
m it wundervollen Dekorationen hergestellt. Allgemeiner 
Beifa ll wurde dem Künstler zuteil.

Gleichzeitig hatte Herr D ilger auch eine Gemälde- 
ausstellung eröffnet, diese wurde viel besucht, und die 
zahlreichen Käufe der kunftliebenden Bewohner von 
S . Bento beweisen, daß der Künstler sein Fach durch 
und durch versteht.

— D r u c k f e h l e r ,  I n  letzter Nummer unseres 
Blattes gelang e» dem tückischen Setzerkobold, in eine 
Notiz aus Sta. Catharina einen bedauerlichen Druck- 
fehler einzuschmuggeln. Selbstverständlich muß es hei­
ßen, daß Herrn D r. Adoloho Konder in Tubarão 
ein f e i e r l i c h e r  Empfang bereitet worden ist.

Bundeshauptstadt.
T o d e s f a l l ,  I n  Bahia ist der brasilianische F „ . .  

gerhauptmann Pacheco Chaves gestorben. Er zghi^ 
zu den unerschrockensten Offizieren de, brasilianischen 
Heere«.

—  W a s h i n g t o n  L u i z  ist von seiner R e il, 
nach R io und M ina» nach S . Paulo z u à e k e b  t 
und wurde am Bahnhof von der gesamten offiziell.« 
W elt empfangen. I n  der ersten Hälfte de«
M a l w ird  der erwählte Bunderpräsident den Staat» 
P a r a n á  ucO  Sta. Catharina einen kurzen B - Iu l,  n h  
. -IM . irr.I I .  » e . __v . « qu -T ) ab-

Deutschland. K o l o n i e n .  W ie  halbamtlich pd-l 
verlautet, w ird  die Reichsregierung olles aufbieten, um jj* 
die früheren deutschen Kolonien in  A frika wieder zu 
zu erlangen. fcig

— ( E i n  M i t t e l .  Professor W agner von Ja»- j»* 
regg au» W ien legt dem 38. internationalen Kongrch
der Irrenärzte in  Wiesbaden einen Bericht vor. worin z, ir 
er erklärt, daß e« Ihm gelungen sei, durch (Einimpfung *>,» 
de» M ala riabazillu r geisteskranke Personen zu heilen 
oder deren Zustand bedeutend zu bessern.

—  D u e l l .  Der Reichspräsident teilte dem Reich" mb, 
tage mit, tnß er die Notifiz ierung des ArtldueD-Se- forfí 
fctzes auf 2  Monate hinausschiebe.

Frankreich P e t r o l e u m .  D ie Standard Oil 
To. ist durch ihre Pariser Agenten bestrebt, sich die 
Unterstützung der französischen Regierung fü r Verhand­
lungen m it der russischen Sowjetreg ierung über Pelro- 
leurnkonzessionen in  S ib ir ien  zu sichern.

Die Aufgabe der S tandard  O i l  w ird  dadurch er- 
leichtert, daß der Petroleummarkt Frankreich, von 10 
Geiellschasten beherrscht w ird , m it denen die Standard 
O il gute Beziehungen unterhält. D ie  schwebenden Vn- 
handlungen können unter Umständen in  politisch:! wie 
in  wirtschaftlicher Hinsicht gewaltige Folgen haben; 
denn der Abschluß eine» Vertrage» w ü-de gleichdedeu-
k. «n . b1er. à r k e n n u n g  der Sow jetreg ierung durch 
die Vereinigten Staaten sein
» in ü ? 1? * *  Pàleum aesellschaften haben schon längst 
Ä ? ^ tn ’r ^ B ^ a n k re ic k , die Itum p fka rten  in be«
Me 9 1 « ^  m n fa n d en  hält. D ie R oya l Dulch und 
1 !  i s s " ' / “  "kennen, daß es unmöglich lü,
t!«e V r h i» h  !  4  m  " IanBen- haben sich in di-

h l n a u s Ä ^ n b e r  ^
e ' t U n  D ,  E ^ ^ u n g e n  von britischer Seite zuoer- p j  
Franfrelrfi !  üf®  kine« Petroleummonopol» l"

?  Í . Í  d 'ä n -  der S tandard  O il fördern.

fahrtsabkomm^n^wu^' * * * ,  b tu lto  französische Lust,»iß' 
sollen im Jan?  Z V i  ünrl tx^ net- D ie ersten Linie"
genommen waben ®nbjfe,e Moskau in Brlrird

j?!n

I r

uns Frankreich » « .V  n ' y ic  zwischen RU«'»"' ,
schwebenden VerM.«m 0 ,U n 9  bcr Vrittigen PtoblenU ^lajwenenben M unvigen
zösischer Seite h&u murben "erlagt. Auf sta" 1
langen für « „ „ .? !  ? J" e,ne Fortsetzung der Verband' 
suche, bie Frankreich ! i * I U6,Qnb hauptsächlich «redit-

Rumänien. «  t i i  Q r9eT<lbren 'önne. 
en Ministerpräsidenten * .  °  M  e "  ' Srcun

U u s rU n V t  Banditen e in ige  Schreck,chüsie ab. die denn . stalten Die Reise nach R .o  Stande do S u l 
. .. m,,^»-----  - i j . .  P ila n ti überreichte ' ausgegeben zu lernihr» « itirfuna nickt oe.fehlten Pelanti überreichte i auigegeurn »u , í í , n t

D « . ® ° UM t e n ,?enf £ 2 ^ 2 ? « ! ^  ! R i o ^ m ! l d e . ^ 7 d ' " , ^  der" e^ü i.ü e" P « nö « «  
£ n  U nb.l«»nlen  i„ ?  « í i “  und fort ging die Fahrt seinen Aufent a t in R io  benutzt haben, um

^  E in ^ d e 7 W ^ 7 7 o m 7 e à 7 " 7 n d e r e .  Auto nahm 2 nn°enm,»istu: J u l i o « " ' « Ç l ^ e r 9* P ^ ^  
dann später André Pelanti auf und brachte ihn zur F rontin. Marineminister Adm ira l Penldo. Ackerbaumi.

Freunde de«
General b ic f ln " ^ ^ «  versichern, daß
habe, weil thm M usinii baupl|0* I * 4  darum ‘ ri>a 
° l -  die dritte M à " ° U ' ' ' ° " 'p r ° c h e n  hat. daß 3 '° "-"  
lung B e s ia ra b irn ,^  b° '  Abkommen über die Abis 

w ° -  B ra tianu  nicht e r r ^ ° " ? "
T orw e g e n  R "re.chen konnte. ,,

schiff Norge ist mit « t b p o I f I u g  . D a , Lenklul'' 
jtoffen. Eg mird n a * T n,b,<n an Bord in Oslo 

« u ß l fIi*8en- Sp,Öd«rgen und weiter J“1"

Gerichtshof"?'^ Rußland' Mitglied de» Ober»'" 
i *  « u,a 10° 0  Bands !»  * artC| baß im letzten 3“* 
Ichollen wurden Aufreís 3U?  Io b e  verurteilt und (t 
«esamt 3000 Jahre« "nb 1500 Gauner zu "** 
ei«?tti? n ö * B a d  Pf, et̂ aft ""urteilt worden. 
m S u V  '-d'en S itzun«!' 3m  Unterhause kam <' 
Mslfllleber der Laborch,« ,U Lärms,enen. die du'»
m o,atn« beantrag,7„lttK h el ö" U lH t  wurden. 6 «

8 ”  ble,eI6e"  eine Vertagung der S»'

i A i

[«
i

i



U o r t t y b » .  d e u  1 8 .  A p r i l  l l » W

^ „ fl, A l» st« nicht« erreichten, machten N, cllvn  
IL )*n Läin  
sp e n d ier t.

. >r»|4. ”  w ntÖo*\„n Lärm. D rei laboriltllche Abgeordnete  w urd e n

F l u g w e s e n .  D a «  M .n lfter iu m  für Luftocr- 
N u g u n g  p lan t den B a u  v on  kleinen A erop lan en  für 
*1 iegG wecke.
^ G o l d f e l d e r .  3 m  A ustrage de» S yn d ik ate» ,

da« stch gebildet bat. um  die neu entdeckten G oldfelder  
ln  P a n a m a  au szub eu ten , w ird  bekannt gegeben, daß die 
G oldfelder eine A u »d eb n u n g  v on  4 5 0 0  Q u ad rat m ellen  
besitzen. D ie  U ntersuchungen haben ergeben , datz eine  
aanze R eih e v on  w ertvollen  G oldfe ld ern  vorh an d en  Ist.

D a »  K ap ita l der neuen  Gesellschaft beträgt 2  M il­
lion en  P fu n d  S te r l in g .

Dkt Kompajz

S p a n i e n .  K o l u m b u s .  D ie  spanische R eg ie ­
ru n g  hat alle m aßgebenden  S te llen  an gew iesen , D oku- 
m ente zu sam m eln und vorzulegen , um  en d gü ltig  nach- 
zu w eisen , dt tz Thriftoph K o lu m b u s ein  gebürtiger S p a ­
n ier w a r .

E h i n a .  B ü r g e r k r i e g .  U ngefähr 2 0 0 0  P e r  
fönen  w u rden  „bet den letzten B esch ießungen  Peking«

getötet I n  der G egend  von  H u an g  I f u n  herrscht 
schwerer Geschützdonner.

Q c h ile -  F r a u e n w a h l r e c h t .  D er S e n a t  ver­
lieh d as W a h  recht allen  P erson en  w eiblichen Gefchltcht», 
die über 2 5  J a h re  alt sind <k, müssen außerdem  noch 
bestimmte B ed in g u n g e n  erfüllt w erden.

s t É . - 7s t e r : t . - M
w IO .  S t e r b e / a l l
l 'D U  M itg lieder w erden  h ie rm it ersucht,
m , nm so. a p t ll ,  d. 3  je 600  9U.

Unterstützung für die Hinterbliebenen 
Itt »verstorbenen M itg lied es  H errn Wilhelm 

»nt:, an den R e ||ie te r zu entrichten.
^  I Der Vorstand.
«f.1 --------------------

Zahlstellen:
• in ton  Doubek, Vereinslakat.
' loses Körbel, R u a  3 o |é  Bonifácio. 
ftugo Amhof, R ua B a rã o  de A ntonina. 

it. Kadleschek , P o rtão .
"1

t
ll.

'Diache hiermit allen V erw andten, f r e u n ­
den und B etannien die trau rige  M ittel- 
lang, daß unser liebte Töchierchen

.'Elisabeth

D e u tsc h e r

am  13. April d. 3  abend» 8 '/ ,  U hr im 
Aller von beinahe 4 J ah ren , nach lurzer 
Krankheit sanft enilchlasen Ist.

Alien denen, die uns beim Heimgang 
untere» lieben Tdchterchene 'so htifteich u 
irbsiend zur S eile  standen, sowie der lie­
ben Verstorbenen da» letzte (Beieile zur 
■Ruhestätte gaben und den S a rg  mit B lu ­
men schmückten sagen wir hiermit unsern 
Innigsten Dank Auch vielen Donk Herrn 
V astor W iedmer für die Trostesw orte am 
G rabe.

Die trauernden Hinterbliebenen 
K arl E pp inger u n d  F am ilie.

Curityba Im April 1926.

D ie Abkündung findet am S onn tag , 
den 95. de. M t», in der deutsch evangeli­
schen Kirche statt

l ( ® ^ ^ SCl,ÜtZ8n'
vs r e i n
C u r i t y b a

Mittwoch, den 21. A p r il  1926  
abend» 8 Uhr 

Im le n to  B ra ii l .-T u rn o e re ln  
A unnerovden  flies te  

y tn e r a lv e r s a iiin ilt tn g  
IT T a g e so rd n u n g  :
,  Neuwahl des 1. P räsiden ten  

ln anbeirachi der Wichtigkeit der T a -  
ordnung bitten mir alle M itglieder höfl ,

!i milch und zahlreich zu erscheinen 
e | D er Vorstand.

 _  r r  ]  z  | A l t e  K l u b m ö b e l

Int Familiar de Excursão;asr;,r,än:u u ^
i

Dienstag, den 20. A pril 
abend» 8 Uhr 

f  e r t t a t n m h t n g  
Im Turnverein 

T a g e s o r d n u n g :
I ,  I. Abitimmung ob die A bfahrt de» be­

reits annom terien A usfluges nach 
P aran ag u á  mit der T abclla  <Ab- 

i, fahrt morgen» 7 ' , Uhr) oder mit 
t , dem M irlo  (A bfahrt nachm ittag» 2 

Uhr) (latt)inben soll 
t Berithiebeites.

‘ gm zahlreiche» Erscheinen der werten 
. 1glied:r - beiond re aber der M  ig 'ie 
, iBdch: diesem Ausflug Interesse ent- 
jenbrlngen — ersucht 855

Der Vorstand.

aufgepolstert und neu renoviert 859
Zu erfragen R ua Tonielhcsro B arrado»  

R r 145, Ecke D r T ro jan s  Reis, Schlachterei

T ü ch t ig e  Setzer
werden bet gutem Lohn sofort ausgenom ­
men bei 857

M ax Roesner  <6 Filhos, L td a  
R u a  S ã o  Francisco N r. 36

(ßute Kapitalanlage.
Familiäre Umstände zwingen mich, meine 
istgcgrünbeie, weit und breit bekannte 
jltzung, genannt .R osen tha l" zu vertäu- 
. eventuell mit günstigen B edingungen 
efelbe besteht au» 16 M orgen  Land,

e» uns leider nicht möglich w ar, 
u n t persönlich von allen lieben 
V erw andten und Bekannten 
vor unserer Abreise noch Deutsch 
land zu verabschieden, tun  wir 
e« auf diesem W egen u. hassen 

auf f r o h e «  Wiedersehen. 86o
A lfredo  H eister u n d  F rau. 

T urliyba, den 18. Avril 1926.

Da
A t e l i e r  f ü r  K u n s t ,  t v u t l  

K n n s t g e i o e r b e  
Christliche K u n st: (Entwürfe und A usfüh 
rung von S la w e n . Krippen, A ltären. 
Kanzeln etc CBrobmallunst und G arten- 

t vtrichiebenen Bauplätzen, P flanz- und  ̂ p |a |tll Entw urfsaielier für wirkungsvolle 
Ilbelano, grotzem W ohnhau» mit Steck Reklame: Plakate. Elichees. Diplome, ge­
ri und Veranden, separat daneben Ile- schmackoot'e A usstattung von Deschäftspa- 

I ibem schönem großem S a a l  mit © ale-j pltren. Entw ürfe für da» gesamte kunit- 
n, großer Bühne mit Einrichtung für gemttbt 829
»ater, moderne klnoinsiallaiion mtt Elek- j  Gerd Claasen, B ildhauer

1 motor und D ynam o (Bühne u K ino i R aa  Ratclisf 103.
zig am O rti. Leitung von [elbstfUetzen '
n Wasler in Küche, Wüsche, im S a a l , 
Jänle und allen Teilen der ehemaligen, 
(unter be'indlichcn B rauerei, geeignet 
: irgend eine Industrie  oder Handwerk, 
gu der (Elettromotor von 4 '/, P . 8  be- 
| t  werden kann von der Kino-Einrich- 
1g. Schattiger G arten  für Konzerte 
b sonstige Festlichkeiten. Vielseitige» Er- 
*b*feld für eine große Fam ilie. Al» 
trfchastiicher Sommersitz oder Pension 
r Sommerfrischler ganz besonder, zu 
»fehlen durch seine staubfreie, isolierte 
ihle und schattige Lage in der V illa 
k n  dem bekannten Hotel Sw arow sky. 
de verschiedene B äum e und P flanzen  
ttn  die Besitzung nicht nur im Som m er, 
ibetn auch im W inter, weil im m ergrün, 
rr Geschäftsmann habe auch noch andere 
ienuerbienfte abzugeben. 854

Jotio lloftmmiu 
W irt vom Rosenthal 

São Bento  — S a n ta  Ectlharina 
ft und breit bekannt a ls  K urort für 
holungsbedücsiige und Sommerfrischler

845 E i n e  K ö c h i n  
gegen gute Bezahlung gesucht. Zu erfragen 

R u a  13 de M olo N r 1 2 .

ß i i i c i  JImmer
möbl oder nnmöbl zu vermieten 

R u a  C arlo , de E aroalho  '3 3
836

f J e r b e n n e i s t e r  
Schnell- und Throngerbung durchaus 

I tfelt, sucht passende S tellung . 
Ausführliche Angebote unter Gerber- 

; eister 848  an die Redaktion de» .D e r  
, «mpoß*.

Galvanische Anlage
für Vernickelung und D ertupserung mit 
Poliererei und Schleiferei und fämtl Z u ­
behör. Umständehalber zu verkaufen. Zu 
besichtigen bell 832

H erberte & Meister, Jo inville  
R u a  S a t .  Mendonyci 6 0 —S ia  T a tharina

H o t e l  . l o h n s c h e r  
Ein Küchenjunge von 1 6 - 1 7  Jah re n  sin-
bet S tellung im

H otel Johnscher

Einige

Weberinnen
werden gesucht für 8  Wollweberei 

Zu erfragen
R u a  13 de M olo  N r. 97 —103

828

830

Zu verknusest  83t 
G ardinen. Plüsch-Decke. Teppich, S erv ie t­
ten, Tischtuch u verschiedene andere Sachen. 

R u a  B a rã o  do R io B ranco 26.

Schöne C'hacnra in  
JBnrreirinhfi 

• 1 6 Alq Land, 6 k l in in V orort von 
Etivba g-legen mit Bahnholiestell«,' on 

. tkehcsreichsien S traß en  von T a m a n d a rã  | 
' d Villa Colombo, große» Eckhau» mit 
' 1 frequentiertem Geschäft, neue« F am t- > 
I Awohnhau», gutes Oueliwasser, zwet I  

•ße Steinbrüche, großer B estand v o n ! 
tu- und Brennholz, übet 4oO Qubllme-1

. J u n g e r  D e u s  s c h e r  
K aufm ann von drüben, sucht Beschäftigung 
al» Verkäufer ooer sonstige Anstellung 
besitzt Kenntnisse der Landessprache Nach­
zufragen 833

R u a  3 o ã o  N egrão  16.

Z i t n t n e r t n ä t l c h e n
von 15 — 18 J a h re n  wird per sofort ge

I . ,ü . .  ! iuchl, bei gutem Lohn, von kinderlosem1 ■ fertig zum A btransport, Ist besonderer i ' j» ’ "  !
______ . i . . .  „ . . . i i ,  , « q tö u a t.ttftänbe halber Im ganzen ober geteilt 

, tzerft billig zu vertäu! en. Z a h lu n g » »  
•terung, sowie Pacht nicht ausgeschlossen. 
Ufere» In der Confeitaria kröhne, R u a  

> 1 de Nouembro 67 oder auf der Chocara 
bst 853

836
Schrift! A ngebote unter Z im m e rm ä d ­

chen  an die Qcip. d .  B l erbeten.*

1 E i n e  g u t e  K ö c h l n  
* (btt dauernde S tellung  bei kleiner eng- 

%*r Familie. Anmelden an der 862 
i Englischen B ank
, i Rua 16 de Rooembro.

E i n  . f i n d e b e n
findet sofort S tellung

Pensão K ilian  
R ua do Rosario 24

Mädchen
oder F rauen für le'djte F abrikarbeil 
werden angenommen bet 8 20

R odolpho H a ttr ickEine Wohmeng  . ...
!' «  ein llelne. H au . in der Nähe der ; Traoessa da Ceraesaria B rasitetra -  Ju v ev è  
- t«di zu mieten gesucht von einer Fam t
'  »on drei erwachsenen Personen 85 t 

Photographia  Weiss 
I* Rua B arão  do Rio B ta rco  i03.

W o h n u n g  * # «  v e r m i e t e n  
* IWne ruhige Familie. 860
®a|elb|t roiro ein M .n n  für Tagelohn, 

!' für Atkordardelt gesucht
p Rita Visconde de G uarap u av a  107.

| 3u verkaufe«
1 ein Bungalow  Zu erfragen 
I  e r r ç t  M unicipal 62

846

H e b r .  H o b e l b a n k  
zu taufen gesucht Angeb au 

Otto M erkle 
Aoenida 7 Selem bra 77

837

Gefuchl
ober 2 unmöblierte Zimmer 

t ftle Pension
J1 — R ua Gonyaloe» D ia» 4

mit

I n t e l l i g e n t e r  D e u t s c h e r  
. 40 Jah re  alt, sucht Beschäftigung irgend

à  welcher A rt 817
Offerten unter E W  an Holcl|(ßuatann.

Z i t h e r -  u n d  8 )9  
8 V i o H n t i u t  e r  r i c h t

1 «fragen R ua D r T ro jano  Ret» 59 
fl von 9 bi» 12 Uhr.

A u t o - R u g b y  
zu verkaufen, fall neu, mtt viel Zubehör 

Schriftliche A nfragen an  844
I  Caixa po sta l 396, Turitqba.

São José dos Pinhaes
A m  5. A p r i l  da. J a h r e s  feiert- d i e  G e m e in d e  vo n  

S d o  J o s f  d o s  P in h a e s  i h r  a l th e r g e b r a c h te s

m i t  f e ie r l i c h e m  G o t t e s d ie n s t  u m  1 0  U h r u n d  d a r a u f f o l g e n ­
d e r  V ers te ig eru n g ,  G lü c k s r a d ,  S p i e s s b r a le n  etc  in  d e m  P a rk e  
d e r  B i e r b r a u e r e i  A g u i a

U m  g ü t i g e  S p e n d e n  für  d i e  V ers te ig e ru n g  w i r d  f r e u n d ­
l i c h s t  gebe ten .  Zu z a h lr e i c h e m  B esuche  l a d e t  höfl .  e in

D i e  K i r c h c n k o m t n i s s i o n .

%

O D O I
1 ^ *  <»rltiliml|»ti<*kiiiig and Vertrieb :

CJiirlOS llUll 111 — Run Rinelinelo » 2

ü

Turner-Sektion 1
des llimdwerker-Untersttilznngt»-Verein ^

. i m  S o n n a b e n d ,  d e n  2 - J .  A p r i l  1 0 2 0

j V ^ e t x à ,
l ’ R O G R A n n  :

I .  T E I L
1. E r ö f f n u n g t i b i l d
2. T u r n e n  a tn  H a r re n  I I .  R ie g e
3. S ta h ü b u n g e n  
4 L u f t a k r o b a te n .

PAÜSE.
I I .  T E I L

6. T u r n e r  a m  R ec k , I. R ie g e  D I
6 P la s t i s c h e  D a r s te l lu n g e n  Q l
7. A th ln 'f k  5 5
8. P y ia u i id e - i  827 S H

u i  t e  L m
G R O § § £ R  R A L L  m

fW  m it  r r n 'k la s « i« e m  ^ 9i  O R C H B 8 T E R  g
^  A n f a n g  8 '/ ,  U h r .  | j g
SjZX D ie  v e r e h r t e n  M itg l l - d e r  d e s  H a n d w e r k  - U n te r s t . - V e r e in  
£ 2  s in d  z u  d ie s e r  F e s t l i c h k e i t  h ö f b o h s t  e in g e la d e n  « H
SSt DW7* E in tr itt  n u r  un ter Vorzeigung der M itg lie d sk a r te ! EäS

s a iB I g l ia B a B K ia B a B g B a K I W B I B B g E I M B E l

Hansen Sie nicht
a u f  einfache Veranlassung m a rk t­
schreierischer Inserate , besuchen Sie 
uns u überzeugen Sie sich selbst, 
dass kein Geschäft, welches w irk­
lich gute W aren führt, Ihnen grös­
sere Vorteile zu  bieten vmstande ist

I V  o  L i : ----------------------------- ---------- -— -
Damen-M äntel, 70K.90F. 1004, 120/ 
Crêponstoff, wanchv.cht, 100 cm. 
breit in vielen Farben, Meter 3/000.

- à âap tsiâ iiíiry -lM si

das einzige richt ige  ede ls te  a lkoholfre ie  Z ukunf tsge tränk .

SINALCO
nur  hergeste ll t  aus Fruch tsä f ten  o h n e  
frem den Zusatz , für alle Klimata geeignet .

SINALCO
unerre ich t  in Qualität,  stellt alle g le ichart igen  G e trän k e  in Schatten.

SINALCO
nur  hergeste ll t  von der

CERVEJARIA BR A SIL E IR A
einziger Konzessionär  für P u r n n r i  un d  S i m l i i  (  a t l i u r i u n .  
Konzession  der N l n a l e o  A k t i e n  <->eNell*<-hiil't in R e t i n o i d  « 
(Deutschland).  7 1  q J

SINALCO
t ie P e r l e  der alkoholfreien G e t rän k e  !

Regelm äß iger Schnelltzampfer-Ölenff zwischen f i am b u rg ,  Boulogne 
"»M Bilbao, Da Coruna,  Vigo. Lissabon, Rio òe Ja n e i ro ,  Sanfos ,  

Sao Francisco,  Rio ô ran ò e ,  M ontevideo und  Buenos Aires
N ä c h s t e  A b f a h r t e n  v o n  S ã o  F r a n c i s c o  ,fn  Hui v ia  S a n t o s  u n d  R io  

le  J a n e i r o  ( z u w e i l e n  a u c h  l '-ahia) n a c h  H a m b u r g .

M o to r  S c h i f f  ,M o n t e  N o V t n l e n t o “ a m  24. A p r i l  l u 2 6  
D a m p f e r  „E npn hrt  a m  »U Mai  1926 
M o to r - S c h i f f  „ M o n t e  Olinia“ a m  >9 J u n i  1926 
S c h n e l l d a m p f e r  C’ap \ o r t e “ n m  V8. J u l i  1926.
M o t o r - S c h i f f  „ M o n t e  t H i v i a  ' a m  I. S e p t e m  h e r  1 9 7 6  
M o o r  S c l i i f f  „ M o n t e  H a r m i e n t o 1' a m  4 O k t o b e r  1926 
M o to r - S c h i f f  „ Ofit ihi  * a m  15» N o v e m b e r  19 fi 
M o to r - S c h i f f  „ M o n t e  S a m t i e n t o ^  a m  18. D e z e m b e r  1928.

N ä c h s t e  A b f a h r t e n  v o u  S ã o  F r a n c i s c o  d o  B ul n a c h  R io  G r a n d e  
M o n te v i d e o ,  B u e n o s  A i r e s  ’

M o t o r - S c h i f f  „ M o n t e  O l i v i n “ a m  26 Mai  1926 
M o l o r - S c h i f f  „ M o n t e  O l i v i n “ a m  12 A u g u s t  19 6 
M o t o r - S c h i f f  „ M o n t e  S a r  in  l e n t o “ n m  10 S e p t - m  h e r  1926 
M o t o r - S c h i f f  M o n t e  O l i v i n “ a m  «2 O k t o b e r  , » r 6  
M o t o r - S c h i f f  „ M o n t e  N n r n i i e n t o “ a m  24. N o v e m h - r  1928. 
M o to r - S c h i f f  „ M o n t e  O l i v i n “ a m  6. J a n u a r  1 9 2 7

D a m p f e r  « G ap  N o r t c  ' ü h r t  d i e  I. K l a s s e  u n d  I I I . K l a s s e  K a m -  
u " d  W o h n d e c k .  Die M o n t e - D a m p f e r  s i n d  n e u e  : p - 'z ia l S c b n e l l -  

s c h i r f e  d e r  E m h e t t s k l a s s e ,  a u » g e s i a i ' e t  m i t  g e  ä u m i g e n ,  g u t  v e n t i l i e r t e n  
u n d  l u f t i g e n  2, 4 u d  e b e t t i g e n  K i m m e r n ,  m i t  f l i e s s e n d e m  k a ' t e m  u n d  
w a r m e m  W a s s e r  in  j e d e r  K a m m e r ,  s o w i e  m i t  s e h r  g e r ä u m i g e n  d e n  
m o d e r n s t e n  A n s p r ü c h e n  z u s a g e n d e n  S p - i s e s ä l e n ,  G e s e l l s c h a f t s  S ä l e n  u. 
D ecks .  R a u c h “a l o u s .  S c h r e i b  , L e se  ». B i o l i o t h e k  S ä l e n ,  F r i s i e r s a ' o n s  u s w .  

R e i s e d a u e r  v o n  S ã o  F r a n c i s c o  d o  S u l  n a c h  H a m b u r g  2u. T a g e .

G ro sse  S tu d ie n - R u n d r e i s e  p e r  Schn e l l -  u L u x u s  D a m p ­
fer , , C a p  E o l o n i o “  n u r  7. K la sse ,  b e g in n e n d  a m  21  J u l i  
1 9 2 6  vt-n S a n to s ,  u n d  e n d e n d  a m  1. O k to b e r  1 9 2 6  in  R io  
d e  J a n e i r o ,  o d e r  2. O k to b e r  2 6  in  San tos .

D e r  D a m p f e r  l ä u f t  fo lg e n d e  H ä f e n  a n  : S a n to s ,  R io
d e  J a n e i r o ,  F unchal,  S ã o  S e b a s t iã o ,  H a m b u r g ,  L e i lh ,  Oie, 
H elle ,  S y l t ,  M erok ,  O ld en ,  Loen ,  B a lh o lm e n ,  O d d a ,  Oslo,  
S to c k h o lm ,  H e ls in g fo r s ,  C r o n s ta d t  ( L e n in g r a d ) ,  V isb y ,  Co- 
p e n h a g e n ,  Y m u id e n ,  H a m b u r g ,  B o u lo g n e  s!M, L a  C o ru n a ,  
Vigo, L is s a b o n ,  R io  d e  J a n e i ro ,  Sa n to s ,  M o n te v id e o ,  B u e n o s  

A ir e s  von  w o  a u s  m e h r t ä g ig e  A u s f lü g e  in  d a s  In n e re  d e r  
belr. L ä n d e r  a u s g e f ü h r t  w erd en .

F a h r p re is e  i n c lu s i v e  a l l e r  L a n d a u s f lü g e  — u H ole l-  
K o s le n  w ä h r e n d  d e s  L x n d a u t e n l h a U e s  £  1 5 0 . - — g n o  P erson ,  
u n d  teu re r  j e  n a c h  ds.r L a g e  d e r  K a b in e .  K i n d e r  u n te r  6  
J a h r e n  za h le n  £  42 .-- . -  u. v o n  6  b is  zu  12 J a h r e n  £  8 4 . - . -  
F ü r  D ie n sb o te n  \ s t  d e r  F a h r p r e i s  £  1 0 0 . - . -  p r o  Person.

N ä h e r e  A u s k ü n f t e ,  P l ä n e ,  P l a t z r e s e r v i e r u n g  u n d  F a h r s c h e i n e  s in d  
e r h ä l t l i c h  bei d e n  A g e n t e n  : g g j

jB a a x tx o  C o m a  &  P u p p e t
C a ix a  p o s t a l  Nr.  2 9 .  — T elegr  A d r . : „ B a s i l i o 1'.

H f l o  P r » i i f l s c o  d o  H a i  —  E stado  de  Santa  Cathar ina .

Wollen Sie
I h r e  P r o d u k t io n  e r h ö h e n

”22 S o  b e n u t z e n  § ! e
d ie  te c h n is c h  w ie  h y g ie n is c h  ln  j e d e r  B e z ie h u n g  e in w a n d f r e i  h e r g e s t e l l ­
te n  E r z e u g n is s e  d e r

SocxeÀade JILeUl ßtaptxxca, £ \m U ada
t  t t r i t y b f i  - -  A v c n i d n  J v r t o  G i t u l b e r t o  f t .
Telephone 68  Caixa Postal 79 :: Telegr. «S o m eg ra .

G r ö s s te  u n d  le i s tu n g s f ä h ig s t e  B le ic h e m b a l la g e - F a b r ik  a m  P la tz e .

B leichdruckerei L ithograph ie
A n fe r t ig u n g  a l le r  A r te n  D o sen  f ü r  K o n s e rv e n ,  C a fé , T e e , B o m h o n s ,  F e t t .  
H o n ig , P o m a d e  e tc  in  a l le n  G rö s s e n  in  r u n d e r  u n d  v ie r e c k ig e r  A u s ­
f ü h r u n g ,  u n b e d r u c k t  u n d  b e d r u c k t  v o m  e in f a c h s te n  b is  z u m  fe in s te n  
F a ib e n d r u c k .

S p e z i a l i t ä t :  F e in s t  a u t  ; s f ü h r t e  B lo c h p la k a te  in  P r ä g u n g .

Die Bauschlossesei v, Alfred Schiinemann
R u n  T v u j u t t u  R e i n  A r .  H 7

Hämrt?iV h!?ln  M e ê à g e r n ã s s e  A u s f ü h r u n g  v o n  O efo n  a l le r  A rt, so w ie  
* In fi«»  . .  w erU en  j e u t  a l le  D r e h e r a r h o l te n  v o n

d e n  e in f a c h s te n  b ie jz u  d e n  f e in s te n  s a u b e r  a u s g e f ü h r t ,  s o w o h l f ü r  h ie r  
w ie  a u c h  n a c h  a u s s e r h a lb .  s i i

INST F>is*cli iigetrosten ! !
Ein neues ,  g ro sses  Sort iment von deu tschen ,  keimfähigen 
Blumen-, G em ü se -  u nd  landw ir tschaf t l ichen  Sämereien, 
wie Alfafa, Rotklee, Zucker-  und  R unkelrüben,  Futter-  

Igräser, Fu t te rm ö h ren  u nd  Kanarienfutter .

Loja Flora Furilybana
W I L L Y  C K E H K U  

MT llun 15 «le Noveinbr«» Nr. 87 "HWW 
Präm iert  mit der  „G o ld n en  Medaille“ auf de r  In ternatio­

nalen A usste l lung  in Rio de Janeiro  1922.
Verkauf im Grossen  u nd  im Kleinen.

8 0 7  Achten  Sie bitte auf die H ausnum m er.



Der Kompa«
Elpril

Banco Al lemão Transa t l an t i co
( ' u r i t y b a  

K a n  M a r e c h a l  F l o r i a n e  P e l x o l o  
C n i x n  poNtuI IV

F t l la l r  d e r  D ru M ch rn  U eber*eef* e h rn  B a n k  B e rlin  
K a p i ta l  a n d  B eae rv en  : * 7  M illio n e n , t io ld o ia r k

K rö tT i i im g  v o n  l a u f e n d e n  
R e e l l  n u u g c n .

D e p o a l l e n -  u n d  H e h e e k v e r k e h r .

A n -  n n t l  V e r k a u f  v o n  W e c h s e l n  
n .  M elieek* a u f  a l l e  h e t l e n l e m l e -  
r e n  P l i t l z e  <1vn I n -  u .  A o w ln n e t t -* .

K l n e l e h u n g  v o n  W e e h a e l u  n n t l  
V e r  »eh  I f f n n g N t lo k n iu  e n t e u ,

l t n r n - O e a e l i i l f t e  J e d e r  A r t .

A n f b e w u l i r u n g  n n t l  V e r w a l t u n g  
v o n  W e r t p a p i e r e n  

u n d
KoiiNtlge h a n k u i t la w I g e  

T r a n s a k t i o n e n .

K r ö f f u u n g  v o n  
M p a r k a N N e i i - K o i i t e i i

z u  d e n  g ü n s t i g s t e n  B e d i n g u n g e n .
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Dr. Carlos Heller 
verreist

bi« ansang M ai.

ja ta s e te x
von

Enrico & ßailherme Tibortios

3)/íaler
Schablonen in grosser A u s / w a h l  yorrä^g

A n f e r t i g t  * « fQ 
acnaoionen  t n grosser - . . .
je d er  Zeichnung schnell und “ & C i - A o

^ o e s n e c  ^
Rua São Francisco f.--------   gTT

Zeit ist Ú
D « A liin  _ ■ . Mp r e i s e  v e r s e h t  

W a r e n  *

791

Rua B arão do Rio Branco 30  
durltnba — P a ra n á  

®rofze Auswahl in Runligegcn|tänben 
au« HSIz-rn Paraná», Tischlampen, P o ­
len, «ilderrohmen u s w , — Fensterglas 
und Spiegel In jeder Grüße — Herstel- 
lung von Bilderrohmen u -b  Hiizornamen 
ien - Einsetzen von Fensterscheiben u s ro 
Gute A usführung! — — Billige P re lle !

Bitte lesen, probieren und urteilen I !
3n feinem Haushall« bürsten

B O E T T G E R S C H E  P R A E P A R A T E
Sag

fehlen, welche durch jahrelange gute Erfolge sich immer größere 
greunbeefrelsc erworben haben.

M T  W ir fabrizierrn:
V crm ic ida . Ein altbekannte» und sicher wirtende» Miilel zur Vertreibung 

sämtlicher Einpeweiderr-ürmer bei Menschen.
V e r m ic a p su la s  (in 2 Größen hergelieili für Erwachsene und für Rindet) 

Hai gegenüber dem Permicida »da« Angenehme, daß es in Rapfeln genommen wird 
und somll den (beichmod In keiner Welse beeinclutzt. Wirkung garantiert.

P ilu la s  F erm a. Lin sehr schnell blutbildende« M ittel. Der Blosse wird 
rot, der Schwache wird kräftig. Beseitigung de« Weißflusses

A griom el .  Z u r Linderung und Heilung der Husten« Is t zubereitet au» 
W aldb'enenhonig und flrepe. Waldbiencnhonig ist bekannt al» bestes M ittel gegen 
Husten und Heiserkeit
rJ-Ht. E n e r g e n .  Ein hrroorragende« B lut- und Nervenstärkungsmittel Appetit 
anregend und Verdauung fördernd

B ala a m o  B ran co  (Cebenebolsom) wird angewendet bei Mutierbeschwer 
den, Herzschwäche, Blähungen. S tärk t den M agen und regt den Appetit an.

Balsame» A llem ão. (Deutsch r  Balsam) gegen Bauchgrimmen, Leid und 
Magennetchwerden.

P i lu la s  c o n tr a  S e z õ e s .  Ein Fiebermittel von hervorragender Eigen- 
schaft. Heilt jedes Fieber in kürzester Zelt, wie S ezão , M aleita, M alaria  etc.

S a d o l .  Blut- und körperlrästigende« Eiseneztroct v0 " vorzüglicher Wirkung 
bei Schwächezuständen, B lularm ut, Neurasthenie und Nekonvaleezenten Stillende 
Frauen, tm b e r te  STüiler, blosse Rinder, sowie Erwachsene gebrauchen S ado l zur 
Hebung der sunbbeli und de« Wohlbefinden«. S adol enthält olle Bluisalze.

Pom ada  S ã o  Jorge  wird angewandt bei frischen sowie ölten Wunden 
und Beinseschwii'en ton  gras,»» H eilkraft; rielloch erprobt und gelebt.

P o m a d a  c o n tr a  S a rn a .  luiekgreiserde« M ittel gegen Krätze 
M anna, S e n n e  e  Sa l.  Zusan rnengejehle« Adsüh,mittel. I n  kleinen 

Päckchen zu Hoden.
M a ta c a r r a p a tc s .  E'N billiger und sicherwirkende« M ittel gegen Earro 

pclcs, Läuse, Rrätze, Bicho Berne« und sonstige Unreinigkeiten der Haut de« Tiere« 
W  Bestellungen nehmen entgegen:

C S u il l ie rn ie  Meli w i n d ,  Curi tyba.
C 'u r lo s  I . n l i m ,  Curityba.
B o e l t g e r  «3k C l a . ,  B rusque ,  Santa  Catbarina .

Zur Beachtung !
Deutsche Rflch- wird verabreicht MUiag- 
und Adendtisch in guter und billiger Art 
In der Rua F lorians Peizoio Nr. 104.

Reiche & Becker 
805 Secco« und M olhado»

A l m  !

M it w e n ig  K A PITA L^ .. í̂ k55Í?J/- ^ =̂ '

"T:~ ‘ Z a h n -  K rä tzesa lb en

F le c h te n w asse r  fjäain iittel
P arfum s . a n d e r e  m ehr.a lle  S c h ö n h e i tsm it te l  u n d  a n d e r

P o iiI K r e l l ,  Lageado. Rio ° s T S i«

Tinten
Lacke
Likör
Baias
Wichse

da ist  die billigste Quelle von (er- | 
t igen H e r re n a n z ü g e n  in versch ie ­
denen Grössen .  j

------------------  648
DHT Gleichzeitig  Färberei 

Und chemische Reinigung.

^uvtutatxa "\3xenxxa
Rua Barão do Rio Branco 2 6  
Bernardo Zitronenblatt.

Unentbehr l ich
zur Erhaltung der Gesundheit 
und von ausgezeichneter W ir­

kung Ist 2249

( D a y e r k  ß o o n e k a m p

Elektrische Birnen
Osram  

Westin ghouse
Watt Wotan Nitra

v e rk a u f t  billig, um  zu räum en .

Ludwig Carl Egg 
664 i HEATRO H A Ü tH .

N. B. A usverkau f  wegen Aufgabe 
dieses Art ikels,  d e r  neuen Steuern  
u. U m stä n d e  halber .

HAARAUSFALL
Flechten , Grind und andere  E r k r a n k u n ­
gen der  Kopfhaut werden geheilt  durch

F L O I t  M O  S U L
(Marca reg s trada)  

das beste P rä p a ra t  d e r  Gegenwart .  Flor do 
Su l  wurde p rä m ie r t  auf der  ZentenarauBtellung 
in Rio de Ja ne iro  G eprüft  von d e r  Sausle- 

Publica 5flb

V e r k a u f :  C A S A  B I C H E L N
O U R1TYBA :: Rua 16 de Novem bro  70.

Beyers Handarbeitsbücher

C a s a  A b i
Algodão, 10 m V
Nadeln f Singermaschine. j  
loilette-Selfe, Princia, 
Herrenhemden, Trlcoline 
Steppdecken, einschläfrig 
Steppdecken, zweischläfrig 
Crepe da ü hina. versch g Q . 
Glasperlen für Besatz, 0|„ e 

den. Fingerhut ««•
Herrenstrümpse, P a a r  
Engl Zephir, sehr breit 
Bodehandluch-Stosf. dopp,^,„ 
Tischtuch-Stoss. weih, doppeld,.ü » 
Ropskissen, P oina ” 1
Pärchen, für Decken, m
Brautschleier, Stück 
Rleider-Filot. doppelbreil, m 
Fensieroorhänge. m
Beim. Ceinentnmltotlon. m
Dorzellan-Tolsen, Dtz 
Sticksrite, Rnäul

Grober V orra t in Winter™, 
brikotion der besten Sleppb,,,^ 
timüderzug. glatt und gemußt '  

. 1 .  F a c h t

664

C A SA  ABDol
P r a ç a  M u n ic ip aj j

(Luritqba

K a u f m a n n s

Handelsschuld
Collegia Botn j f!vi

Praktischer, vollständiger gOTk(. 
Buchhaltung. Korrespondenz, V  
schreiben u kausrnänn Nechnrn h 
M onaien Rursu« für D.tnen * 
nachmittag«, für Herren non i. 
ab e n d s : Nach Absolvierung ^  
wird dem Schüler ein $ipi„m J  
Der Unterricht i|t in portugiesisch^ 
Auskunft an der Rlosterpfotle

A l le in ig e s  V erk au fsrech t  für den
S tau t  Parana 667

CASA ROSKAMP
Curityba Rua Riachuelo 49.

Bau- Mid Möbeltischlerei
von ALFREDO R. SCHULTZ
(Alto d ’Agua Verde) C u r i tyba  — E s tado  do P a ra n a

ü b e rn im m t die sachgem äese  A u s fü h ru n g  von Möbeln al ler  Arten^ sowie 
Tü'-en- und  F nn s te ra rh e i ten  au s  Im buia ,  P inbo, Oedro. sowohl f ü r  h ie r  
wie auch nach au sse rh a lb  u n te r  G aran t ie  und  zu m ass igen  Pre isen

612 D M "  Gute Möbeltischler finden danelbot 
dauernd Arbeit bei gutem tjohn. "HMD

PH O T O  ^ M a P O P
A u s f ü h ru n g  s ä m l l  p h o t o g i . 
A rb e ite n . — A m a te u re  e rh a l

§ W  AND a ld scM össcfve tx
03 t i R A Z I O N A  P A R K  
Sonntags von 3 — 7 Uhr abends grosses Künstlerkonzert.  

P r im a  Speisen u nd Getränke, gu t oepsiegte A tlan iica  
Schoppen, f. f  Spiessbratcn.

N  B. Sonntags Familtenessen, erbitte vorhert/ehendr  
An m eldun o  Cn-rla* S e h n n * :

Dr. M alter La pelle
Blumenau — S a n ta  Katharina

langjähriger Oberarzt und stelloertre» 
tender Direktor der Chirurgischen Uni■ "  
versität« Rlinik Bonn a Rh , DrosessoiJ 
der Ehirurgle an der Unioersität M ün ­
chen, drei J ah re  In gleicher Eigenschaft» 
tätig gewesen an der Nationol-Un ver- 
silät in Assompyäo, Paraguay. (S pe­
zialität : Ehirurgle und Frauenleiden) 
hat die Leitung de« Elisabeth Hospital« 

übernommen 6911

ten den zum P h o tog raph ie re t  
nötigen Unterr icht .  Dunkel
k a m m e r  s te h t  g r a t i s  z u r  V e r­
fü g u n g . — I m p o r t  a l le r  A rte n  
v o n  A p p a ra te n , B e s ta n d te ile n , 
C h e m ik a lie n , P la tte n  u P a  
p le re n . — G ro s s e s  (L a g e r  ii 
K a r to n s  u n d  A lb u m s

K o d a k G o e r i  — A g fa T e n  h x  uuel F i l i u

C h y l a  «Sc C i a .
Rua 16 de N ovem bro  76 

n»lv* pootal  48 Curi tyba  — Paraná
697

T in  s l o T m n n  Q 5 pez.‘ullSi für Wöntgcn-Diognostik innererUl. U 0  U U .1 11 U Kränkheden. -  Sprechsi. von 1 - 4  Uhr.
72) Rua M arechol Deodoro 46.

Malzkaffee

„ Vi c t o r i i
d e r  beste.  ,

Beste l lungen  an "
J r m d o »  E g g  & a  

Succ. de  G e rm a n o  Egg íp.
Ca ixa  postal  172. 

Alto d ’A gua Verde — ConS

H o t e l  verkauf,
Verkaufe mein nachweislich trittoM 
mit guter alter Rundjchafl, j* l  
Häuser, großem Nebengebäude,
2 Autogaragen, 6 Lote« fnllloimat, 
beim Hause, mit vielen Obslbteii 
W ein bepflanzt schuldenfrei, Bijct 
lastung der H ausfrau mit Arb» kI 
scheiden eine« gamilienmilgiela |  
plötzlichen Tod. >

M it in den Verkauf eindegrüsa 
eigene Boirquim  aus bet 6iaii* 
trakilich gesichert. Gesunde Logt, ’ 
klonen von P o n ta  Grossa, entti 
Ort.

N or Reflektanten mit Rapllil i< 
melden beim Besitzer i

Eurico M üller, Hotel Klo te 
T eiieira Soore« — Linia Sol. i f

P a p p e u  rppnrnlnrfl, 
un d

P e r ü v k e n

beim
, , t * u p p e n d o k t <

Rua B a r ã o  d o  Rio Br

Erteile
Klavier unter* 

i  für Ansänger. In form ation : 
Rua S ã o  Froncico 59 9iu0 

12— 2 Uhr. »®nvon

I «  ( *
D ie Ju gen d  ohne R elig ion - i v . e  sehr fid, 

die  fo r tschre i tende  Lntchr ist i ichung de r  fraiizöirschen 
J u g e n d  durch d a s  V e rb rec h er tu m  d e r  J u g e n d l i c h e n  
rächt,  d a f ü r  sprechen die fo lg en d en  Z a h l e " .  Allein 
in P a r i s  s tanden im J a h r e  1 9 2 2  > ( 4 0  J u g e n d l i c h e
u n te r  ( 8  J a h r e n  v o r  den  G e r ich ten  ( 9 2 2  v e rm e h r te  
sich die Z a h l  d e r  juge nd lichen  V erb recher  a u f  (5 4 4 .  
( 9 2 4  a u f  ( 8 0 4  u n d  ( 9 2 5  a u f  (9 3 5 .  W a s  w i rd  
w o h l  d a s  J a h r  ( 9 2 6  b r i n g e n ?

Bezeichnend f ü r  den  Z e r f a l l  des  F a m i l ie n le b e n s  in 
Frankreich  ist die G eg en ü b e rs te l lu n g  zweie r  Z a h le n .  
D ie  Z if fe r  d e r  E hesche idungen  b e t ru g  ( 8 8 4  n u r  (6 0 0 ,  
1 9 2 3  d a a e g e n  schon 2 5  6 0 0 !  W a s  kann m a n  a b e r  
noch vo n  e inem S t a a t e  e r w a r t e n ,  de r  m it  F e u e r  u n d  
S c h w e r t  ge gen  die katholischen Schu le n  u n d  Klöster  
v o rg e h t ,  von  dessen staatlichen k e h re rn  heu te  8 0  0 0 0  
de r  Soz ia ldem okra t ie ,  ( 5  0 0 0  dem K o m m u n i s m u s  
a n g e b o r e n  1

Q f t f l h U l t f l S f c f t  i n  T i b e t .  A ll jäh rl ich ,  w e n n  mit  
dem  F r ü h l in g  zugleich d a s  neu e  J a h r  feinen E i n z u g  
hä l t ,  w i r d  in T i b e t  d a s  „ B n t t e r f e s t '  gefe ie rt ,  v o n  
n a h  u n d  fe rn  ziehen T a u s e n d e  u n d  A b e r ta u s e n d e  von  
f r o m m e n  P i l g e r n  noch dem g ro ß e »  Kloster K u m b u rn ,  
w o  die kjauptfeierl ichkeiten staitsiuden. de n n  in erster 
L in ie  h a t  d a s  Butte rfes t  re lig iöse B e d e u tu n g ,  w a s  
nicht h in d e r t ,  daß  es auch recht fidel d a b e i  zugeht,  
z u m a l  d a  es  auch m it  e-ner A r t  v o n  J a h r m a r k t  v e r ­
b u n d e n  ist v o r  a l lem d rä n g e n  alle  B esucher  nach 
d e m  k)ofe de s  Klosters,  w o  in diesen T a g e n  ein 
S t a n d b i l d  aufgeste ll t ist, d a s  w o h l  seinesgleichen sucht, 
d e n n  die  g a n z e  Herrlichkeit, die m a n  d a  zu sehen b e ­
kom m t,  ist a u s  — B u t t e r  dargeste ll t A u f  mass iven 
Butte rschichten ,  die, m it  b u n te n  N elie fs  geschmückt, 
den  T e m p e l  v o n  t h a f f a  nachbi lden ,  e rh eb t  sich ein 
B u d d h a s t a n d b i ld ,  e b e n f a l l s  a u s  B ulke r  hergestellt, d a s  
n ach  F i l ch n e rs  B er ich t ,  2 0  F u ß  hoch u n d  d u r c h a u s  
künstlerisch a u s g e f ü h r t  ist. Auch B u d d h a  p r a n g t  in 
b u n te n  F a r b e n ; seine G e w a n d fa lk e n  g ib t  die B u t t e r

in g u te r  N a c h b i l d u n g  w ieder .  N e b e n  dem  g ro ß e n  
S t a n d b i l d  stehen d a n n  noch kleinere B u t te r s k u lp tu re n ,  
die  zum T e i l  a l s  T i e r e  u n d  zum T e i l  a l s  p f la n z en  
g e f o r m t  sind, ebenso eine zweite B u d d h a - S t a t u e ,  die 
ih ren  B u t te rk o p f  s o g a r  b e w eg e n  kann. v o r  diesen 
B u t te r s tau d b i ld e r u  verr ichten  n u n  Pr ies te r  wie Volk 
ih re  A n d a ch t  E i n m a l  erscheint de r  höchste L a m a  des  
K loste rs  zur  V e r e h r u n g  d e s  B u t t e r - B u d d h a s ,  begleite t 
v o n  dem Z u g  d e r  P r ies te r  u n d  zahlre icher M önche ,  
w o b e i  w ie d e r u m  eine g ro ß e  B u t t e r - P y r a m i d e  m i tge ­
t r a g e n  w ird ,  w ä h r e n d  a l l e n th a lb e n  Nâucherstõcke g l ü ­
hen u n d  d a m p f e n  u m  die H e i l ig tü m e r  b e sonde rs  zu 
ehren .  W e n n  die D b e rp r ie s te r  ih re  A n d a ch t  vo l lendet  
h ab en ,  so beb t  de r  lustige T e i l  des  Festes a n ,  a n  dem 
sich auch die n iede ren  Pr ies te r  u n d  die M ö n ch e  mit  
g r o ß e r  H in g a b e  bete iligen,  u n d  bei dem es  mcht im ­
m e r  sehr f r o m m  zugeht .  D ie  Herrlichkeit de r  B->tler- 
statue  zerfließt a l lm ählich,  u n d  w e n n  d a s  Fest, d a s  
volle  vie rzehn T a g e  d a u e r t ,  zu E n d e  ist, w e rd e n  die 
Reste d e r  S t a t u e n  schließlich den H u n d e n  v o r g e w o r f e n .

„Zurück zu M ethusalem " w ird W ahrheit!
Die  v o r a u s s a g e  e ines  am erikanischen A rz te s ,  d aß  im 
J a h r e  2 0 0 0  d a s  D u rch sch n i t t - leb en s a l te r  des  M eu -  
(dien b is  zu ( 0 4  J a h r e n  b e t r a g e n  w ird ,  ist. w ie  eine 
L o n d o n e r  ärzt liche A u t o r i t ä t  bestätigt, g a r  nicht so 
phantastisch, w ie  m a n  a l lgem ein  a n zu n e h m e n  geneig t  
sein dü rf te .  S c h o n  die g e g e n w ä r t i g e  G e n e r a t i o n  h a t  
ih r  D u rch sch n i t t sa l te r  vo n  ( 5  a u f  2 0  J a h r e  e rhöh t ,  
w as  n a tü r l ich  n u r  a l s  e ine  rechnerische F o r m e l  zu 
ge l ten  Hat. S o l l t e  diese T e n d e n z  B es ta n d  hab en ,  so 
w e rd e n  w i r  in a b s e h b a r e r  Z e i t  a u f  ein D urchschn i t t s ­
a l t e r  vo n  6 0  b is  7 0  J a h r e n  kom m en,  m it  a n d e r e n  
W o r t e n ,  es  konnte  jede r  d a m i t  rechnen, dieses Durch- 
schn i t tsa l te r  zu e r r e i c h e n ; a b e r  viele d ü rs te n  es  auch 
g u f  ( 0 0  J a h r e  u n d  d a r ü b e r  b r in g en .  D a m i t  w ä re  
S h a w s  w o r t  „ Z u rü c k  zu M e t h u s a l e m '  in die  P r a x i»  
umgesetzt. D e r  G r u n d  f ü r  die stetige V e r l ä n g e r u n g  
de s  L e b e n s a l t e r s  liegt  e in m a l  in dem besseren Schutz 
gegen die K rankhe i ten ,  zum  a n d e r e n  a b e r  auch in 
den  g e h o b en e n  E rn äh r u n g » V e r h ä l tn i s s e n  u n d  Lebens-  
b e d in g u n g e n .  ,

Die Trockenleger gegen die Prohibition,

D e r  erste entscheidende S c h lag  g eg en  die amerikanische 
P r o h ib i t i o n  'ft kürzlich von  — A n h ä n g e r n  de r  T rok-  
kenlegung  selbst g fü h r t  w o r d  -n. D e r  M ä ß ig k e i t s v e re i»  
de r  L p i s c o p a lk n  che h a t  die Z u la s s u n g  vo n  B i e r  u n d  
leichten W e in e n  zum v e r k a u f  b e fü rw o r t e t .  D e r  Ge- 
n e ra l se f r e t ä r  dieser (O rgan isa t ion ,  ein D r .  L m p r i n g h a m  
der  seit fünfzig  J a h r e n  e ine r  der  eifrigsten F ö r d e r e r  
d e r  p r o h i b . t i o n s b e w e g u n g  ist u n d  ein ige Z e i t  die 
b e rü h m te  . .A n to  S a l o o n  k e a g u e "  geleite t ha t ,  h a t  
e ig e n h ä n d ig  diesen A n t r a g  unte rschrieben „ w i r  wol- 
len" ,  so fü h r te  er zur  B e g r ü n d u n g  a u s .  „die p r o h i !  
b i t ion  m ildern ,  weil sie nicht imstande gewesen ist 
die Z a h l  de r  B e t ru n k e n e n  im L ande  h e r a b z u m in d e r n  • 
weil  die Leute  statt des  v e rbo tenen  W e i n s  n u r  noch 
den schädlichsten Fusel t r i n k e n , weil in dem trocken 
ge leg ten  A m erika  d a s  Gesetz keine A ch tung  m e h r  ge- 
n i e ß t ; weil 'chl.cßlich die v o ls te ad  B i l l  n u r  die A r '  
m en  a m  T r in k e n  h indert,  w ä h r e n d  die Reichen i„ 
der  L ag e  sind, sieb in ausre ichendem  M a ß  aei»!-, - 
(ßi’t rd i ife  zu Dcrfdioffeti.* ‘ ®

M it 60 Jahren  auf den Everest. Der b I
"Ich- B..«a->egenecal T  G  Pruce weilt » eg en m är,„ 
Delhi, um mit brr Indischen Regierung t,|nen L. 
ber B'st'lguna de» Mount Everest eingehend ,u b? 
sprechen und ihre Uate.ftütz,ng z„ 
umso notwendiger, als, wie der General erklärt V, 
R-gierung in Tibet allen Ve,suchen, den Mo,.nt m 
rtfi zu Überwinden, feindlich gegenübersteht D er ík 
ral vollendet im April sein sechzigste, Beben*lab, m 
ihn °ber nicht hindert, seinen Plan energisch L  h* 
treiben. Ec war Ichon Im Jahre 1922 Stüh?,, , 
Eoeteft.E-pedition und nahm auch an dem ml 
Vorstoß Im Jahre 1924 teil 0em ^hnen

D rahtlose Ueberinittlung von Conds.»,*
Der Washingtoner Radiotechniker Jenkin 1 . n* 
Apparat konstruiert, bet, wie er angibt ble elnen 
Landschaft aufgenommenen und mit der einrt
neten Ratten kopiert und durch die Lust n 
« «ernungrn bin versendet. Amerikanische 
ble diese Neuerung praktisch erprobt bah,»
Lobe» üher die Erfindung voll und erktö, be®
im 8r!ffl»faa von größtem Nutzen |, |n ba& Rt

<•* darauf ankomme, Geländekarten an » 
AbMIunoen rasch zu übermitteln.

3m  G rabe hingerichtet. Da* Grab 
denfuhrer, Franc.ro Villa, bet vor JaHttr 
ntfrikanlscften (Revolution!;kämpfen ermorde! 0 

»«* 8í,* õnbel worden. Unbekannte Habt« 
geöffnet und da* Skelett enthauptet. Man I« 
Zettel mit der Mitteilung, daß der Hopf 
?n»nmmbt (£o,Umbue gesch eit worden sei, die

gebrands hatzi worden war.

‘ ‘ 0, <• ?

der, ge f a l l e n .  Scmmelttia ffl‘0 '
Schuhn,*}-? x» bEkstldeIn und veranstaltet 
mübunai? hf .ne,t flt0 ên Ausverkauf. Trol 
flrübeu über h en«n°*  ^wdlf Paar übtif 
fällio , 1» , ,n Absatz hin und her. Da
meint der ?  ,1rrunb- dem er sein Leid
doch sicher ê a m,a ich dir einen Rat geb-  ̂
eben iebem , fiute bekannte haben. Da 
Paar und ifh* ^ aat unb Rechnung nur 
lagen- _  «  "  wird jus,leben sein und ® 
Nach einlaer Semmeltelfl "j
und fragt der gute Freun
Semmeltela í f ,  bem Erfolg seine, Rate» 
Teuf-I soll dich a !”fl,tnb und brüllt ib" 
aber bi0ß ^ irn- zurückgeschickt haben

D e s c h ä k  v o a r - 
tn  d ie  ? D o th ,? . t f  , , a m e - E in  H e r r  komm 
R illen  h i .  _  Und e r k l ä r t  u n te r  vielem iPillen die ». Unb erklärt unter vielem • 
Schwindel "erkauft hätte, ®ä"
bände: ®fanbaI. daß auch noch
Sie girantleri 0u* oon Weber»
f aas der «  . nl*k mehr!- -  .Ja . >"

wie i u o J l P  ft6r böN'ch. »butten S"

sp ie len ? "  C_Lm “ n b - » W o lle n  w ir

»esagt. wir sollen b"* ,dnnen rolt
R kekuen L ärm  machen.
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